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. Berufsausbildung
und Lehrlingsstand
Trotz der unveränderten großen Lasten

und der geringen Produktivität der
Lehrlingsarbeit ist der Lehrlingsstand in
Niederösterreich im wesentlichen gleich
geblieben, so weit es Gewerbe, Industrie,
Fremdenverkehr und Handel betrifft. In­
nerhalb dieser Gruppen zeigt nur die In­
dustrie eine größere Zunahme an Lehr­
lingen, im Gewerbe bleibt die Tendenz
weiter rückläufig. Da der Zu:vachs an

Jugendlichen weiter anhält, wäre eine
Steigerung der Lehrlingsanzahl erforder­
lich. Das Zurückbleiben der Zahl bedeu­
tet schon ein tibel. Die hemmenden ar­

beitsrechtlichen Bestimmungen hindern
besonders die uiirtschalil ich schwächeren
Meister an der Einstellung von Lehr­
lingen. Dies hat wiederum die Jugend­
arbeitslosigkeit zur Foll/.e, die Ende 1951
noch bei 8000 Jugendliche betrug. Wohl
ist sie gegenüber den Jahren 1950 im
Sinken, doch darl dies nicht darüber
hinwegtäuschen, da die Anzahl der
Schulentlassenen erst im Jahre 1954/55
mit den geburtenstarken Jahrgängen der
Jahre 1939, 1940 und 1941 in steil an­

steigender Kurve ihren Höhepunkt er­

reichen wird. Für die Zukunft sind darin
ernstliche Gefahren zu sehen. Die Ur­
sache der Jugendarbeiislosigkeit liegt
nicht nur darin, daß das Gewerbe und
Handwerk nicht aufnahmefähig oder
auch aulnahmeunllig ist, sondern zum
Teil in der Landflucht und steigenden
Abneigung der weiblichen Jugend gegen
die hauswirtschaftliche Betätigung und
die damit zusammenhängenden Berufe.
Hier wäre vor allem der Hebel anzu­

setzen, wenn die Massen der schulentlas­
senen Jugend rechtzeitig untergebracht
werden sollen, denn die Land- und Haus­
wirtschaft

.. sind tqtsächlich unbegrenzt
aufnahmefahzg. tlbergangsmaßndhmen,
wie die Einführung des neunten Schul­
jahres, könnten zumindest überbrückend
und ausgleichend wirken. Von den staat­
lichen Lehrwerkstätten und der Berufs­
ausbildung durch sie verspricht man sich
von mancher Seite viel, jedoch werden
diese vom Gewerbe aus finanziellen, aber
auch aus praktischen Gründen abgelehnt.
Die Meisterlehre, so wird betont, sei
noch immer die wirtschaftlichste Form
der Berufsausbildung, die durch andere
Einrichtungen höchstens ergänzt, niemals
aber ersetzt werden kann. Vor allem
sind dort die Aufwendungen für das
Lehrpersonal gleich Null zu setzen.
Meister und Geselle unterweisen den
Lehrling während der regelmäßigen Ar­
beitszeit und im Laufe der Arbeit für die
Kundenauiträge. Nur während der so­

genannten "toten Zeit", in welcher die
Kundenaultrdge stocken, verwenden
Meister und Geselle besondere Arbeits­
zeit für die Ausbildung der Lehrlinge.
Die großen Personalkosten, die in staat­
lichen oder industriellen Lehrwerkstätten
Iiir das Lehrpersonal aufgewendet wer­
den müssen, werden erspart. Die Ge­
biiude-, Raum- und Beheizungshosien
kommen in Fortfall. Im handwerklichen
Kleinbetrieb ist auch der Material- und
Maschinenaufwand für die Lehrlings,
ausbildung nur minimal, so daß prak­
tisch aul der Auhoandseite nur die
Lehrlingsentschädigung und die von ihr
abhängigen Aufwendungen zu verzeich­
nen sind. Alles übrige trägt der Lehr­
herr aus eigenem ohne finanzielle Be­
rechnung, das heißt, er stellt sein Wissen
und seine Arbeiishralt und Arbeitszeit
Iiir die Ausbildung der Lehrlinge zur

Verfügung und dient damit der heran­
wachsenden Jugend und der Allgemein­
heit. Dazu kommt daß nur in. der Mei­
sterlehre der LehrlinR direkt in den Pro­
duktions- und Absntzprozeß des Betrie­
bes eingeführt werden kann. Von den
itln/achsten Handgrillen, die auch ein
Fachunkundiger vornehmen könnte, über
schwierigere und noch schwierigere, bis
zu· den Verrichtungen, die waFire Mei­
sterschaft und gewerblichen Schöpfer­
I!,_eist erfordern, wird dem Lehrling im
Laufe der Lehrzeit alles zur selbständi­
I!,_en Werksarbeit Nötil!.e beigebracht. Er
hat ständig das Vorbild und das Arbeits­
ziel vor sich. Seine Verrichtungen dienen
nicht nur der Ausbildung, wie das in der
Lehrwerkstätte der .Normalfall ist, son­

dern sie leiten sich in der Regel aus den
Kundenaufträgen ab und dienen gleich­
zeitig den praktischen Bedürfnissen des
Betriebes und der Kunden. Es besteht
daher in der Meisterlehre keine Tren­
nung zwischen einem mehr oder weniger
theoretischen Lehrbetrieb und eIem

Waidhofen a. d. Ybbs

Schwierige linanzielle Lage Niederoslerreichs
Anläßlich der Beratung und Annahme

des Nachtragsbudgets hielt der Finanz­
referent des Landes Niederösterreich
eine ausführliche Rede, in der er u. a.

ausführte: Das Nachtragsbudget dürfe
nicht die Meinung erwecken, daß das
Land Niederösterreich in der Lage wäre,
zusätzlich Millionenbeträge zu beschaf­
fen. Niederösterreich befinde sich von
allen Bundesländern in der schwierigsten
finanziellen Lage. Die Tatsachen sind
so, daß in Niederösterreich in allen Be­
langen, wo es auf das Steueraufkommen
ankommt, eine rückläufige Bewegung
verzeichnet werden muß. Dort, wo die
Bevölkerungszahl die Grundlage für die
Steuerbemessung ist, steht sich das
Land besser als andere Bundesländer.
Doch dort, wo es auf das Aufkommen
ankommt, ist in Niederosterreich die
Situation schlecht. Der wirtschaftliche
Notstand unseres Landes findet all­
gemein Berücksichtigung; so konnte mit
Hilfe des Bundes im heuriäen Jahr ein
Notstandsprogramm durchgeführt wer­

den, durch das für 39 Millionen Schilling

Die im Frühsommer begonnenen Ausgra-'
bungen unter dem S,t.-Jakobs-Kirchlein in
Wien-Helligen,stadt haben eine Fülle interes­
santer Funde zutage gefördert. Das Bundes­
denkmalamt bemerkt hiezu: "Der Ortsname
Helligenstada ist durch ,die Funde erklärt.
Der bishe- erste altchristliche Grabhau an

der mittleren Donau - und damit das
'älteste Zeugnis des Christentums auf unse­
rem Boden - i&t wiedergefunden." ,

Die Ausgrabungen in der römischen Zivil­
s tadt Laureacum bei Enns wurden heuer
fortgesetzt. Es wurden ein römisches Privat­
haus, an dern sich die Baugeschich te der wie­
derhol t zerstörten und Wieder auf.gebauten
Römersiedlung verfolgen läßt, freigelegt, ein
großer Platz, der von Hallen .umgebea war,
in denen römische Großhändler ihre Ge­
schäfte abgewickelt .haben dürften, entdeckt
und ein römisches Badehaus festgestellt,
dessen Hohlziegelsystem einer modernen
Zen tralheizung entspricht.
Die älteste Linzerin, die 102jährige The­

resia Stütz, liegt seit einigen Tagen mit
einem Oberschenkelbruch in der unfall­
chirurgischen Abteilung des Allgemeinen
Krankenhauses in Linz. Nach Ansicht der
Ärzte ist dies in Osterreich der erste Fall,
in ,dem an einer Frau in so hohem Alter
eine Nagelung gebrochener Knochenteile
vorgenommen wurde. Die Patientin, die be­
reits fieberfrei ist, wird in einigen Tagen
das Krankenhaus verlassen.
Die Wiener Wasserwerke haben kürzlich

Ülber ihre Tätigkeit von 1945 bis 1952 be­
r ich tet und mitgeteilt, daß der jährliche
Wasserverbrauch Wiens gegenüber der Vor­
kriegszeit um nahezu ein Drittel gestiegen
ist. und zwar von 100 auf 130 Millionen
Kubikmeter. Diese Menge entspricht un­

gefähr der des Attersees.
Kürzlich wurde der Stationsvorstand von

Wiesen im Burgenland, der 39jährige Leo­
pold Breiner, verhaftet, weil er im Laufe
von vielen Mona�en 16.000 kg Kohle, die
der Bahn gehörten, beiseitegeschafft und
verkauft hat. Jedesmal wenn Kontrollen
vorgenommen wurden, verstand es Breiner,
seine Vorgesetzten zu täuschen. Er brach
Kohlenkeller von Bahnbediensteten auf und
gab vor, daß dies bahneigene Kohlen seien.
Außerdem führte er einen e�enen "Tarif"
ein. Er setzte die Gelbühren für die ver-

zusätzliche Bauten in Angriff genommen
werden konnten. Diese Beträge müssen
im Landesbudget verrechnet werden.
Trotz dieser Hilfsmaßnahmen befindet
sich die Arbeitslosigkeit im Steigen. Da
auf der Einnahmenseite mit neuen Ein­
nahmen nicht zu rechnen ist, müssen
neue Wege gefunden werden. Bisher war
es schwer, Kredite zu erhalten, doch hat
sich als Beweis des Vertrauens der Be­
völkerung in die Stabilität unserer Wirt­
schaft und der politischen La�e die Kre­
ditlage gebessert. Die Aufnahme von
Krediten wurde als Grundlage für das
vorliegende Nachtragsbudget �enommen.
Die Beträge. des Landes sind nur als
Beitrag zu anderen Bauten gedacht. Da­
durch wird das Bauvolumen entspre­
chend vergrößert. Im Nachtragsbudget
sind 46.8 Millionen Schilling vorgesehen.
Davon entfallen 37.5 Millionen Schilling
auf den Sachaufwand und 9.5 Millionen
Schilling auf den Personalaufwand. Die
37.3 Millionen Schilling bilden die
Grundlage für ein großes Bauvolumen,
das ein Mehrfaches der bewilligten Be-
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träge ins Rollen bringen wird. Bei der
Vergebung der Mittel wird der Grund­
satz vertreten: das. Land selbst will
nicht Bauherr sein, dort wo wir es nicht
unbedingt sein müssen. Als Beweis da­
für verwies der Redner auf die Erfolge
der Wohnbauhilfe des Landes im Jahre
1952. Mit den 26 Millionen Schillin�, die
bewilligt wurden, hätte das Land selbst
nur zirka 300 Wohneinheiten bauen
können. Dadurch aber, daß dieser Be­
trag als Zuschüsse für Gemeinden Sied­
lungsgenossenschaften und Einzeiperso­
nen zur Verteilung kam, konnten 1300
Wohneinheiten gebaut werden. Auch im
Nachtragsbudget sind 9 Millionen Schil­
ling für die Wohnbauhilfe vorgesehen.
Niederösterreich sei nur ein Rädchen im
Bundesgefüge. und zwar eines der wirt­
schaftlich schwächsten. Das Nachtrags­
budget, bei dessen Bewilligung 90 bis 100
Milfionen Schilling ins Verdienen kom­
men werden, sei ein Beitrag des Landes
für das große Bemühen, neue Arbeits­
stätten zu schaffen.

straße 293, vor dem zwei Frauen und ein
Knabe standen, Die 67'jährige Maria Ebner
wurde auf der Stelle getötet, die 54jähr�ge
Therese Pachner aus Hatzelsdorf und der
lOjä:b.rige AJ.fred Enengl erlitten mehrfache
Knochenbrüche und schwerste innere Ver­
letzungen. Josef Kucera blieb unverletzt.
In Judenburg wurden der 20jähTige Hilfs­

arbeiter Johann Schober und der 19jähTige
Hilfsarbeiter .Iohann Galler wegen wieder­
holter Brandlegung verhaftet. Ein Mann
hatte die beiden. die als eifrige Feuerwehr­
leute galten, beobachtet, als sie kurz nach
einem Feueralarm aus einem brennenden
Waldstück kamen. Sie gestanden, Brände
gelegt zu haben, um ihre "Kollegen in
übung zu halten".

AUS ÖSTERREICH

schiedensten Dienstleistungen der Bahn
nach eigenem Gutdünken Iest, jedoch stets
höher als vorgeschrieben. Auf diese Weise
"verdienie" er mehr als 20.000 S.
In der Gemeinde Annaberg brannte dieser

Tage das 1950 erbaute, 900 m hoch gelegene
Un terbrodhofbauemgut bis auf die Grund­
mauern nieder. Der Brand entstand durch
Funkenflug von einem zum Dreschen ver­
wendeten Dieselmotor. Das Vieh konn�e in
Sicherheit ge.bracht werden, dagegen wurden
die gesamte Ernte und die Maschinen ver­
nichtet. Der Sachschaden .beträgt 200.000
Schilling. Die Feuerwehren konnten infolge
Wassermangels das Feuer nur mit Schnee
bekämpfen.
Während in Puch bei Weiz Vorbereitun­

,gen zum Hochzeitsschießen .getroffen wur­

den, zeigte .der Bahnschaffner Johann Zier­
leT dem 31jährigen Ernst Wagner, seinem
zukünftigen Schwager, eine Pistole, Plötz­
lich löste sich ein Schuß, der Wagner I·e­
bensgefährlich verletzte. Ziegler war so ver­
stört, daß er soforq in sein Wohnhaus zu­
rückkehrte und sich mit einem Jagdgewehr
erschoß. Wagners Zustand ist ernst.
Auf Grund wiederholt er Klagen hat d-er

Salzburger Landesschulrat auf die Unsitte
des Kaugummi-Lutschens in der Schule hin­
gewiesen. Die Kinder - so wird feSltgestellt
- kauen während des Unterrichtes un-d
werfen dann die Masse auf Bänke und Bo­
den. Es wurde sogar beobachtet, .daß Klein­
kinder Gummireste in Unkenntnis der Ge­
fahr einer Ansteckung von der Straße auf­
lesen und weiterkauen. Lehrer und Eltern
wurden ersucht, dieser Erscheinung euer­

,gisch entgegenzutreten.
Einen seltsamen Fund. machte kürzlich

eine Frau am Ortsausgang von St. Florian.
In einiger Entfernung voneinander lagen
drei Teile einer 1000-Schilling-Note, von .aer
nach Zusammensetzung nur ein kleines Eck­
chen fehlte. Man nimmt an, daß die Bank­
notJenschnitzel aus einem Auto gewod�n
wurden. !

Ein ·von .dem 41jähri,gen Ingenieur Josef
Kucera aus Steyr ,gelenktes Personenauto
geriet auf der Fahrt nach Wien in Amstet­
ten ins Schleudern, als er einem parkenden
Lastauto ausweichen wollte. Der Wagen
üerschlug sich mehrere Male und landete
schließlich VOr dem Wohnhaus Wiener-

Die schweizerische Mount-Everest-Expe­
dition hat ihren Zeitplan ändern müssen da
die Vorbereitungen zum Angriff auf '.den
eigentlichen Gipfel doch mehr Zeit dn An­
spruch nehmen, als ursprünglich erwartet
wurde. Die Expeditionsteilnehmer haben be­
schlossen, auf dem Wege zum Gipfel noch
einige Lager anzulegen, um - soweij über­
haupt mögliich - ganz sicher zu gehen. Nun
hat es sich auch aLs notwendig erwiesen, die
Nahrung der Expeditionsteilnehme- zu än­
dern. Das macht das Zubringen neuer Le­
bensmittel -erforderl ich. Auch zusätzliche
Medikamen te, Kleidungsstücke und Aus­
Tüs't'1lngrSgegenstände sollen noch dn die hö­
her gelegenen Lag9Jf gebracht werden.
Vittorio Emanuelo Orlando, der letzte

der "Großen Vier 'VOn Versailles" - mit
Wils·on, Loyd GeoTge un-d Clemenceau - und.
einer der bedeutendaten italienischen Staats­
männer dieses Jahrhunderts, ist im Alter
von 92 Jahren gestorben. Mi t 37 Jahren
wurde Orlaudo erstmals ins Parlament ge­
wählt, bekleidete anschließend meh(['-ere Mi­
nisterposten und nahm 1919 als Mintsterprä­
-si-dent an den Friedensverhandlungen von
Versailles teil. Orlando war ein erbitterter
Gegner des. Faschismus und mußte ins Exil
gehen. Er gehörte nach dem zweiten Welt­
krieg dem Parlament als Senator an.

Auf der 100 km langen Strecke Nürnberg­
RegenSlburg w-er.den nun die Züge von einem

wirklichen, lebenden Betrieb und Ge­
schäft. Der Lehrling wächst somit
gleichsam in den Betrieb hinein und hat
iladurch nach Beendigung seiner Lehr­
zeit weitaus geringere Eingliederungs­
schwierigkeiten wie der Absolvent' einer
theoretischen Fachschule oder einer im­
merhin vom praktischen Betrieb �etrenn­
ten Lehrwerkstätte. Die Meisterlehre ist
jedenfalls auch die billigste Ausbildungs­
art. Wenn auch der steil!.ende Konkur­
renzkampf im Inland und auf den Aus­
landsmärkten eine eingehende tech­
nische Ausbildung verlangt, so wäre
dem vor allem durch bessere technische
Ausstattung der Lehrbetriebe und durch
eine moderne Organisation der Berufs­
schulen Rechnung zu tragen. Die bezirk­
lichen Berufsschulen mit Fachklassen
haben sich gut bewährt, sie sind beson­
ders für jene Berufe zweckmäßig, in
denen die vorhandene Lehrlingsanzahl so

bedeutend ist, daß im Bezirk die Errich­
tung einer eigenen Fachklasse zweck­
mäßig erscheint. Für Gewerbezweige
mit geringerer Lehrlingsanzahl hingeReTl
wäre die Zusammenfassung der Lehrlin/!e
aller Bezirke in einer Landesberulsschule
mit Lehrlingsinternat, eventuell auch der
Zusammenschluß der Lehrlinge mehrerer
l.änder in einer Bundesberufsschule, die
!!ün::.tigste Lösung. Ein spezieller Fall ist
die Errichtung einer Landesberufsschule
für das Schmiedehandwerk, für welche
schon in Verbindung mit dem Neubau
der Fachschule für das Eisen- und Stahl­
gewerbe in Waidhofen a. d. fbbs ein
ernsthaftes Projekt vorliegt, das nollent­
lich bald ausgeführt wird.
Das Niederösterreichische Berufsschul­

wesen ist für das ganze Bundesgebiet
vorbildlich geworden. Als Beweis dafür,
daß der Ruf der niederösterreichischen
Berufsschulen auch über die Landes·

grenzen hinausreicht, kann die Tatsache
gelten, daß auch andere_ Bundesländer
Lehrlinlte verschiedener Gewerbezweige
in niederösterreichischen Landesberuls­
schulen einschulen ließen. Obwohl nicht
alle JugendliChen, die Jahr für Jahr in
die Wirtschaft überführt werden, eine
berufliche, gewerbliche oder handwerks­
mäßige Ausbildung anstreben, da ein
Teil als Hilfsarbeiter abgeht oder freie
Berufe anstrebt, ist doch die Lehrlings­
frage und die BerufsausbildU1'�g zu einem
der ernsthaftesten Probleme der Zeit ge- .

worden. Es muß !tetrachtet werden,
möglichst alle Jugendliche ohne Reibung
ins Berufsleben überzuführen. Die
Probleme sind ernst und schwer, sie wer­
den gelöst werden müssen, wenn weiter
eine ruhige Entwicklung unseres Staats­
wesens gesichert werden soll.
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Kommandoraum in Nümberg au fern­
gesteuert. Der ,.Linienfahrdien tleie-" di­
rrigiert sie an einem Schaubild, das mit 7500
verschiedenen Lichtzeichen <lie Weichen,
Signale und anderen fahrenden oder halten­
·de.n GarnIituren auf der S'llfecke markiert.
Diese Neuerung oll eine automatische Si­
cherung des Bahnverkehrs garantieren, Die
Anlage, die modern te de- Welt, tellte ich
auf 1 Million DM. Allein 200 km Kabel
mußten verlegt werden.
Nicht weniger als 75 Prozent <les au.f 10.1

Millionen Pfund geschätzten Vermögen <les
1948 verstorbenen 7. Vi counts Portman sind
al Erbschaoftssteuer dem britischen Fiskus
verfallen. Die britische Steuerkommis ion
brauchte vier Jahre. um ihre Ansprüche zu-

ammenzuzählen und dem "glücklichen" Er­
ben die auf 7.58 Millionen Pfund lautende
Steuerrechnung zu präsentieren. Der Erbe
hat bereits zahlreiche Grundstücke ver­

äußert, um d'ie Steuerschul.j begleichen zu

können,

Heuer gibl es
wieder Weihoochlsbier!

Die gute Gerstenernte des ver.gan,genen
Somrner., gestattet eS den Brauereien, nach
mehrjähriger Unterbrechung da beliebte
Weihnachtsbier wieder zum Ausstoß zu

bringen. Wie wir hiezu von .der Brauerei
Wieselburg hören, hat diese e'in helles Bier
unter ,der Bezeichnun.g .,Weihnacht bräu"
erzeugt, ie bringt jedoch außer·dem ,für be­
sondere Feitl!schmecker auch ,das "Porter
Doppelmalz-Bier" zum Verkauf. Während
<la "Weihnachtsbräu" als Faß- und Fla­
schen'bier zu haben sein wird, i t ·das ,,.por­
�eT Doppe.lmalz-Bier" nUr in Fla chen mit
boe on<lers ,schöner Aufmachung erhältlich.

.!lus 8fadf und eCand
NA eHR I C HT·E N AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
,�

Vom Standesamt. G e b u T t e n: Am 25.
November ein Knabe AI fr e d Fra n z der
El,tern Karl und Brigitta W im m er, Zim­
mermann. Hollen tein, Rotte Wenten 30.
Am 28. November ein Mäd'chen Her m i n e

M a r i a de- ELtern F ranz und Theresia
Kr 0 n t e i ne T, Sägearbeiter. Ybbsitz
182. - Tod e s f ä II'e: Am 29. November
Anna R i e n er, Rentnerin, Wai.dhofen, Ybb-
itzerstraße 130, 73 Jahre. Am 1. Dezember
Cäcilia H i es b erg e r, Rentnertn, Böhler­
werk 27, 77 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

7, Dezernb r: Dr. Kar! Fr i1 sc h.
Gemeinderatssitzung. Heute, Freitag den

5. ,d ., findet ·die 20. ordentliche Gemeinde­
ratssitzung statt. Die Tagesordnung itsehr
umfangreich und umfaßt -verschiedenc fOT­
male Tau ch- un.d Kaufverträge, Lö chun­
gen, Gemeindeha.ftungen für Wohnbauförde­
'l'ung darleben und andere weniger wichtige
Punkte. Den Hauptpunloi bil-det de- Vor­
anschlag füT das Jahr 1953. Während sich
die Summen .des ordentlichen Haushaltes
im allgemeinen gegenüber <lern Vorjahre
nicht viel verändert haben und ich der Ab­
gang in einer ertJräglichen Hö'he bewegt,
gibt .der Voranschlag fÜ'r <len außeror.dent­
lichen Haushalt einige Au blicke in ·die
künfitigen Vorhaben .der Sta.dtgemeinde.
Vorau etzung hiefür ist, daß. <lie erfordeT­
lichen Mittel bereitge teilt wer·den können.
Die größten !Planungen betreffen ,den Bau
von ·d'rei Wohnhäusern mit 36 Wohnungen,

den Schulausbau. ·den Ausbau des Kranken­
hause und den Ausbau des Parkbades. Fer­
ner ind im außerordentlichen Haushalt
noch vorge ehen- Pflasterung de Hohen
Marktes Verbesserung <ler Pocksteiner­
straße Kanalbau in der Friedhofstraße, der
Au ba� .der Sattelgraben ·traß.e an der Bu­
chenberglehne und ,einige kleinere Gebäud�­
instandsetzungen. Das Ge am+erfoedernis
oll durch den Gemeindeausgleichsfon<ls,
Darlehen und Ein parurigen aufgebracht
�erden. E wäre wün chenswer t, wenn es

geling.en würde, alle geplanten Vo�ha­
ben durchzuführen, wodurch eine Erleich­
terung der Arbeitslo igkeit und eine qe-
ehäftsbelebung erreicht würde, Erfreulich
ist jedenfalls, .daß es heuer gelungen i t, den
Voran chlag rechtzei tig aufzu tellen.. Er
wird dadurch termingemäß vorn Gemeinde­
rat verab chiedet werden .können und da­
durch dem Gemeindehau halt einen gesetz­
mäßigen Rückhalt bieten. Im übrigen wid
das kommende Jahr der Stadtgemeinde
sicherlich außer .den vorliegenden Proble­
men noch mancherlei, vielleich t auch un­

erwartete Fragen zu lösen geben, die .den
Gemeindehaushalt beeinflussen können, un­

ter anderem tehj ja ·die Erweiterung der
Autonomie bzw. Rückgabe -versch iedener
Agenden zu�· Erörterung.
Festabend des Männergesangvereines. Zur

EhTung langjähriger MitgliedeT fi.ndet am

Sonntag den 7..d. um 20 Uhr 1m Hotel
Inführ ein Festabend m4t nachfolgendem
Programm statt: Josef Hay·dn') "Militär-
ymphonie" 1. und 3. Sa.>tz, Begrüßungs-

Die Volksberutung für Frieden und Völkerverständi­
gung um 23. November 1952 in Wuidhofen u. d. Ybbs

/
Der Inführ aal ,bot ein ·buntes Bild in der

Zu ammeOJSetzung ,der Veranstalt.ung teil­
nehmer, <lenn·e waren alle Bevölkeru�·s­
kreise vertreten. Es waren Menschen aller
Schichten, .denen <la moralische Gewissen
und Verantwortung bewußtsein höhe, i·t
als Parteibefehle, Menschen, die -die. Augen
VOr dem gigantischen Rüs'ten niclit ver­

schließen und in einem <lritten Weltkrieg die
furchtbar te Katastrophe herankommen
sehen, von ·der .die Menschheit jemals be­
troffen wurde. E waren Men chen, ,die den
Glauben in sich haben, <laß .die Völker
selb t -den Krie.g .verhindern können un<l
.daß e <lie höchste un.d ede.lste Aufgabe
aller Menschen sejn muß. überall und jeder­
zei t für .den Frieden zu wiTken un<! die

_ Kriegsvorbereitungen Zu bekämpfen.
Die Volksbera t.ung wurde vorn VOT Hzen­

den des Wai·dhofner Initiativkomitees Ing.
DI o.b 1 in ger mH .dem H)inwei erö'ffnet,
<laß volle Diskussion freiheit bestehe und
jeder nach seinem Gewissen sprechen soll.
ET forderte ein Ge etz, <la jedem Staats­
Ibürger im Falle eine Krieges .das Recht zur

Kriegsdienstverweigerung geben 'soll.
Kar! E.d er au Bö·hlerwerk fühI'te aus,

<laß der Menschheit ein neues Massenmor­
·den er part bleiben und aHes getan werden
muß, damit <lie Kata trophe eines neuen

Krieges nicht wie eine Lawine über uns her­
einbrich t. Di,e Kosten eines Krieges an

Menschenleben un<l Gütern sind uner e:tz­
lich. Kein Problem kann <lurch Gewalt ge­
löst werden, .denn Gewalt löst neue Gewalt
aus. Ö teI'reich .darf sich von keiner Mäch te­
,gruppe für fremde Inter s an ein pannen
lassen. es muß Objektivi!tät und 'Neutralität
·bewahren, ·damit <la Volk in Frieden und
Freun<lschaft mit allen Völkern leben kann.
\Die Lage sieht zwar sehr <lü teT aus, aber
Gleichgültigkeit und Re ignieren wäre .der
fal che Weg. Was sind denn chon <lie Un­
annehmlichkeiten .die uns eventuell au un-

6erem kon,sequenten Ein'treten .für .den Frie­
<len erwach en können im Vergleich zu ,den
furchtJbaren Schrecken eines neuen Krieges?
Legt Kleinmut un<l alles Trennende ab. tre­
tet überall ,gegen ,den Krieg und eine Vor­
ibereitungen ein, denn dies sind die Vorau -

etzungen für .die Erhaltung des Frie·dens,
schloß <I·er Re<l�er.
Volks chullehrer Zen t a, Wai<lhofen,

erklärte einlei'tend, daß er alles begrüße,
was der Erhaltung des Frieden <lienen
kann und neue Krieg·e verhindert werden
müssen, ,sollte sich <lie Menschheit nicht
selbs!t vernichten. Er begrüßte ,den Völker­
kongreß, verlangt ein Verbot ,der Krieg­
spielzeuge und appelliert an die Eltern, die
Kin<ler chon im KleinkindalteII' durch Liebe
zum Tier und ZUr lebendigen Natur für den
Fripden zu erziehen. Auch in <len ver chie­
denen Ju.gendverbän.den oll be onders Wert
auf <lie Erziehung zum Frieden und zur Völ­
kerfreuoo chaft gelegt werden. Wie man
heute .davon spTicht, ,daß es früher einmal
auch in Europa immer wieder .die Pest ge­
geben ha�, so wiTd man in Zukunft davon
prechen, daß es früher chreckliche Kriege

,geg'C'ben hat. Aber jetzt muß jeder an Hin-

<lige Mensch für ,den Friede� eintreten und
.den KTieg ablehnen.
J0 ef ·L a n·d g r a.f, Sonntagberg. legte

ein f1ammen·d-er chütterndes Bekenntnis
zum Frieden ab. Als Achttzehnjähriger einge­
rückt, wur·de er wiederholt schwer verwun­
.det un·d steckte samt Gefangenschaft si·eben
volle Jahre in ·deT UnHo1'lIl. Er sagte, von
seinem Jahrgang sin.d wenige zurück.gekom­
men und <lie Jugend sol! nicht n09h einmal
<la,s mitmachen, was sie mitgemacht hab-en.
Die Sit.uation von heute verglich er in vie.­
len Punkten mit der vor 1938, indern schon
wieder <lirekte und indirekte Krie.gspropa­
gan<la betriehen wird. Aber es wäre unver­
antwoT'tlich, <ler Krieg propaganda ruhig zu­

zusehen. Es muß .viel mehr für eine breite
Antikriegspropagan,da �etan werden, sonst
gehen wir wieder .den gleichen -Weg der
Vernichtung und wer.den wieder in <lie
Grauen .des Kri·eges hinein.getrieben. "Du
ollst nicht tö'ten". ist .das höch te Gebot
für jeden anst.ändigen Menschen und heute
i t e bereits so weit, .daß man VOn ver­
hetzten Men>Schen beschimpft wird, wenn
man füT <I·en Frieden ein'tritt. Von ,den Leh­
rern verlangte Landgraf, daß sie <lie Ge­
schich te so lehren ollen, wie sie ist und
nich t .dlie früh·eren Königßj, landesfürsten
un.d Raubritter, die .d.urch ihTe Kriege im­
mer wiedeT furchtbaTes Elen·d für ·die Völ­
ker !gebrach t haben, den Kin,dern al große
Hel·den hinstellen oSoHen. Auch ·die Kreuz­
züge waren blutige KTiege un·cl Rau,bzüge
un.d sin.d .genau so verwerflich wie jede an­

dere Kriegshan<llung. Schü,tzt die Kinder,
agt ihn·en ·die Wahrheit und verlangt ein
Gesetz gegen Kriegspropaganda und Kriegs­
,di enst leis tung.
Franz Lei m e r jun., Waidhofert, ver­

langte, <laß die M'en,schen an ich selbs;{ aT­

beiten, pTach sich für Ver t.ändigung aller
Menschen, ge.gen Ras enwahn und Rassen­
haß un.d für ·den Albzug <ler Besatzung -

mächte aus. "Wir können es uns nicht lei-
ten". <lJ!!te 'er, "uns an einen Ost- oder
Westblock anzuschließen, wir ·brauchen
auch keine Europaarmee, son<lern Handel
und Freundschaft m1t allen."
Dr. Karl Fr i t s ch resümierte zuerst <la

beTeits Au gesprochene und fühlJ1te .dann
aus, .daß KTiege im.mer ·durch <lie herr­
schende Macht in den betTeffen,den Staaten
angezettelt wer<len und es die Verantwort­
lichen für <len Krieg immer wun<lerbar ver-

tehen, sich von den Kriegs chauplätzen
recht weit entfernt zu halten und auch von
<len großen Entbehrungen ·de Hinterlan·des
und der Nachkriegszeit nichts verspüren,
wenn >sie nicht ü·berhaupt erst durch ,den
Krieg rich tig reich wer<len. Für .die e Krei e

Lt der Krieg .ein gute Ge chäft. für die
breiten Schichten ·des Volke bedeutet er

Not und Tod. In .diesem Sinne ist es .viel­
leicht I!ut, <laß es <lie Atombombe gibt, die
nicht Monopol einer Macht i t. Die Atom­
bombe triUt überall hin und so ind auch
die Krieg treiber und KTieg verdiener vor

iohr nicht sicher. Vielleicht hat die e Angst
!bisher d.en Ausbruch <les Krieges mitverhin­
·dern g·oholfen. Trotzdem aber müßte <lie

Atombombe verbOlten werden, <la <lie Ang t
VOr dieser Massenmordwaffe auf längeTe
Zeit einen Krieg nicht verhindern wir.d. Dok­
tor Fritsch ·brachte die int-eres ante Anre­
.gung, ·daß <lie Menschen in allen Lände�n
ein Gesetz erkämpfen müß>ten, welches <lle
Regierung·en verpflichtet, üher Krieg oder
Frieden das Volk selb t in einer ,demokra­
tischen Abstimmung entschei·den zu la sen.

F'ranz Tom ch y, Böhlerwerk, sp.rach
sich gegen jed-en Militari>S.mu aus und sagte,
man müß,te .die Diplomaten zwingen, Ver­
han<llungen im Geiste <ler Verstän<ligung ZU

führen. Um <len Haß zu liqui.dieren, schlug
er ·die ,RückfühTung ,der Krieg g,efangenen
alle,r Länder vor.

Fnu Fa·d i n � er, Windhag TicMete al
Frau und Mutter einen rührenden AppeO an

alle bei <ler Sorge um .das Woh.l ihrer Kin­
<ler' auch an .das Sterben .de,r unschuldigen
Kinder in Korea zu -denken und ·den Kin­
dern zu sagen, <la·ß .der Krieg etwas Furch t­
bares ist. "Tun wir doch alles, um den
KTieg zu verhindern und nicht auch unse,re

Kind·er ·dem Kriege opfern zu müssen und
an ihTem To·de mitschul<lig zu werden",
SChloß diese Frau in ergreifenden Worten.

E sprachen noch Pauli Bö:h m, Josef
B 1 0<1 er e r sowie Lei m e rund L p. n d -

gr a f ·ein zweitesmal. A1s Ergebnis <ler
Volksbera;fung, ·die einen hochinteressanten,
erfolgreichen Verlauf nahm, wurde Folgen­
<les zusammerugefaßt und einstimmig be­
schlo en:

"Die am 23. NoV'emiber 1952 in Waidhofen
a. d. Ybbs versammelten 170 Personen aller
Bevölkerung schichten un·d politischen Rich­
tungen begrüßen .den VölkeTkongreß und Sr­

suchen <lie österreichi che Delegation, bei
<lie em Kongreß foLgende Entschließung zu

veTtreten)
Die Wai.dhofner Volk,s·beratung ist <ler

Ansicht ·daß Östel'reich ·die Politik einer
vollkom:men·en Ob.jektivität und Neutrali!tät
verfolgen muß. Sie empfiehlt -die Schaffung
eines Ge etzes, .das .den Staatsbürgern aller
Länder ·da Recht gibt, <len KTiegsdienStt. zu
V'erweigern. Sie ist ·der Meinung, daß die
Völker im Frie<lenskampf nicht .resignieren
un·d sich nicht ergeben .dürfen, sondern <laß
e notwendig ist, sich tändig füll' .die Er­
haltung des Frie<lens einzusetzen.
Die Vol'k,sberatung tritt ein für ·die Erzie­

hung .der Kin.der für .den Fri·eden, fÜT ein
Verbot <les Krieg spielzeu,ges in allen Staa­
ten, für die Erziehung der Jugen<lverbände
im Geiste .der FT'eund chaft, für ·die Schaf­
fung ein,es Gesetzes, <la <lie Regierungen
aller Länder ·dazu -verp!lichtet, bei Konflik­
ten eine VolksaJb timmung über Krieg oder
Frieden <Iurchzu führen. Sie ist <ler Meinung,
.daß e notwen.dig ist, gegen den Krieg etwas
zu unternehmen, bevor er au biricht un<l
eine organisierte Mas>senbewegung füT ·den
Frieden �n allen Ländern zu unterstützen,
<la .die Völker .die Macht haben, einen Krieg
zu verhindern. Die Wai<lhofner Volk bera­
tung ist <ler Meinung, <laß ·die Rückführung
aller KTiegsgefangenen wesentlich zur En t­
spannun.g der internationalen Lag-e beitragen
würde, <laß es notwen.dig i>St, Handel zwi­
schen Ost un<l We t zu betreiben, ·daß sich
·die Frie<lenspolitiker in .den Regierungen
aller Länder durchsetzen, .daß alle Groß­
mächte ihre Weltherrschaft pläne zurück­
>stellen. ·daß die Völker die Diplomaten da­
zu bringen, sich zu verständigen."
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ansprache des Bürgerrneister., Frans K 0 -

h o u t. Franz Neuhofe- "An die Tonkunst",
gemi ch ter Chor mit Klavierbegleitung. An­
ton Bruckner: "Trö terin Musik", Männer­
choj- mit Klavierbegleitung. Festrede des
Vereinsobmanne Ing. Herrn. H a n a b e T­

ger und Ehrung langjähr iger Mi,tglieder.
Franz Sc hub er t "Die Allmacht", Män­
nerchor mit Sopransolo [Fr]. Steffi Tr ö -

s ch er). A. Emil Titl: "Der Königsleut­
nant", Orch e ter. OHo Siegfried Harnisch:
"Weil ich groß Gun t -trag zu .der Kunst",
Frauenchor. Hermann Brait: "Sing noch ein
Lied", Frauenchor. Franz Schubern: "Ge­
bet", .gemi chter Chor. Richard Wagner'
"Wach auf!", gemischter Chor. Die Leitung
der Chöre hat Chormei ter Herrn. B ra i t,
des Orchesters Chor<li-rektoT KaTI S t e ger.
Karten .sirid kostenlos durch .die Verein -

mi tgliede- erhältlich.

Privatangestelltengewerkschaft - Gemüt­
licher Abend. Es bedarf keine be onders
au gep!-'ägten Scharf inne

,
um Iestzustellen,

daß eine Gruppe von mehreren hundert
Menschen beiderlei Geschleohtes sich täg­
lich beg·egnet. täglich in Beziehungen zu­
einaride- teh,t und ich doch nur für den
Augenblick de- Handlung kennt. Gemeint
ist die Gruppe der Anges;fellten in der In­
-dustr ie, im Handel, Gewerbe, .d·er Sparkasse
und einer Anzahl anderer wirtschaftlicher
Betriebe. Betritt in diesen Tagen gutgelaunt,
weil remunerat ionsbeladen so ein führender,
zeichnender oder sohrebbende- Werkmann
ein Handel geschäft, so vertraut er sich mit
einen weihnachtlichen Wünschen kurz ent­

>Schlossßn ·der lreun<lli ch en Verkäuferin an.
:Dieser gestattet o�t auch .der .verschlo sen te
Mensch einen tiefen Blick in ein ur­

eigenstes Leben. Ist .der Kauf getätigt er­
folg,t in der Regel noch ein flüchtiger Gruß
und im Trubel ·des &raßenlebens versickert
,da geheimnis.volle Raunen von vOTher .am
Verkaufspult, Die OrtsgTuppe Waid'hofen
<ler Gewerkschaft <ler Ange tell ten in .der
PrivatwiTt chatf beschäftigt sich inten iv
mit <len einzelnen Merkmalen innerhalb .der
lBemfsgruppen: Die ·von Angestellten gekom­
mene Anregung, alle Kollegen, männHch und
wei,blich, zu einem gemütlichen Abend ein­
zula<len, hat allgemein Anklang .gefun·den.
Wissend, daß <lie Kollegen bei gemütlichem
Beisammensein ·die Brüoke zueinander meist.
elb t En.den. bedarf e nicht .unbedingteine aben.dfüllen-den künstlerischen .pro­
grammes. Abß'l', was immer <len Gä ten ge­boten wir·d, <lern mu ikalioschen Fein­
schmecker, wie -dem Freun·d ·deT HeuTigen-
timmung. es wird jeder auf seine Rechnung
kommen. Der Männergesangverein Wai-dho­
fen haI bereits eine Mitwi'Tkung zugesag;f.Er wh·d ·den kün,stlerischen Teil ,de Abends
Ibestreiten. während ein Schrammelqart�tt
un-d ein Humorist für den gemwl'lichen Teil
aufkommt. Und nun, Kollegen, auf zur Ent­
spannung nach <Ie Tages Mühen am Frei­
tag <len 12. .ds. um 2Q Uh'r im Infühlf aal
beim gemü,tlichen Abend der Privatange'tell­
ten.

, � I
_ .... -':;_ JI' "T.t"� .-

Verunslullungskulender
Waidhofen-Zell:

7. Dez e mJb e'l':
Festabend des Männergesangvereines
(Hotel Inführ).

12. Dez e m b er:
Gemütlicher Abend der Gewerkschaft
der Privatangestellten (Hotel Inführ}.

10. J än n elf :

"Eine Nacht im Schloß" (Forstlerball)
(Schloß Wai<lhofen).

Begräbnis. Donner tag den 27. Novemlber
wur-de unter außeror.dentlich großer Betei­
Ngung <ler Spenglermeister und Hausbe wzer
Josef La c k n er, welcher an einem Herz­
lei·den ganz unerwartet ver chieden i t. be­
graben. Die Beliebtheit <lie es tüchtigenGeosohäftsmanne zeigte ich bei einem Lei­
chenbegängnis. Die Sta·dHe,uerw�hr nahm
fast vollzählig von ihJ'em 1. Zugskomman­danten Ab cMed. Auch Kamera·den der
fr.eiw. Feuerwehr Zell un<l der Sägewerke
Wai<l.hofens beteiligten ich am Trauerzuge.
Am offenen Gra'be hislten Kaplan Norbert
We n..da owie die bei,den Feuerwehrkame­
ra·den Franz Du d a un·d Karl W ein z i n­
.g e r tiefempfundene Nachrufe. Vom Tier-
chutzverein leg:te Funktionär Am 0 n, Am­
stetten, einen Kranz nieder und <lankte dem
allzu früh Verstorbenen für .seine treue Mit­
gliedschaft.
Änderun� d er Postenrayonsgrenzen der

Ge�darmef1e. Dem Gendarmeriepo ten
Waldhofen a. <I. Ybbs sin.d ab 1. Dezember
die Gebiete der Gemeinden Wai-dhofen-Lan.d,
Wio,dhag, Zell a.Y., St. Leon:h.ard a. W. und
Zell-ArxbeTg zugewiesen. Es gehören omit
auoh sämtliche Wirts- und Krailhofrotten
owie <lie Rotten Kronhobe1 und Stritzlöd
<ler. Gemeinde Win<lhag zum PostenrayonWalclliofen a. <I. Ybb. Der Gendarm rie­
posten Rosenau a. S. umfaßt das ganze
Gemeindegebiet von Sonntagoberg. Dem Po- -
.ten Opponitz ist ·da Gebiet <leT Gemeinde

Die
ideale

Skihosen aus Loden oder Cord

erstklasiöig im Schnitt

idu wählen Sie am

b e s t e n im enhaus Schindler
KinderODOroks ��r!:de- Amslellen.Wienerslroße 29

Moderne Bollonblusen



Freitag, 5. Dezember 1952 YBBSTALER WOCHENBLATT Seite 3

Opponitz zugewiesen. Die Gendarmerie­
Expositur Gaflenz ist für das in der owjeti­
chen Zone liegende Gebiet. von Oberöster-
reich zuständig. E ind dies Teile von

Gaflenz.
-

Sparverein Halbmond. Samstag den 6.
ds, findet im Ga thof Lindenhofer-Pillgrab
die Auszahlung des Sparvereines statt, zu

welcher alle MiJtglieder er ucht werden,
pünktlich zu erscheinen. Verbunden i t da­
mit ein Un terhaltungsab end mit freiem Es­
sen. Beginn um 19 Uhr.
Es weihnachtet schon - zuminda t in ,den

Schaufenste-rn un erer Ge chäfte die reich­
haltig und überaus geschmackvoll ihre Wa­
ren anbieten. Vorerst sin,d die Käufer noch
etwas zurückhaI tend und sie gus tieren und
prüfen, was besser, schönelf und billiger ist.
Bei der Vi-elfalt des heu'te Gebotenen i t,
.dies eben nich-t so leicht. Die letzten Tage
und auch am vergangeneu Sonntag konnte
man sehen, wie abends die Schaulustigen
in der Stadt promenierten und die hell be­
Ieuchteten Auslagen Jbewunderten.. Besen­
ders die Kinder werden nicht müde und be­
vorzugen natürlich die Schaufen t er. wo

Spielzeug gezeigt wird.
Verkehrsunfälle. Zu unserem Bericht "Ver­

kehr unfälle" in ,der letzten Nummer werden
wir ersucht festzustellen, daß der Motorad­
Iahrer Josef S. vorschriftsmäßig gefahren
ist,

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Selbstmord. Am 29. November wurde in

einer Wei.dehüNe in der RoHe Kammerhof.
etwa 350 Meter vom Hause Nr. 55 ent­

fernt, die Leiche des ledigen 62jährigen
Hilßsaobeiters Franz GI a s.l aus Mais­
birbaurn bei Korneuburg mit einem Ho en­

riemen erhän.gt aufgefunden. Dem Zustand
des Leichnams entsprechend, .dürdte Glasl
vor ca. acht Wochen Selbstmord verübt ha­
ben. was auch aus einem am Tatort auf­
gefundenen Abschied brief unzweifelhaft
hervorging. Noch anfangs Oktobe- wurde er

in mehreren Häusern, bei denen er durch
15 Jahre als Taglöhne- gear,bei,tet hat, ge-
ehen. Er klagte .damals über Sohmerzen in
der Brust und im Bauch und gab an, er

werde ,sich nach seinem Geburts- un.d frühe­
ren Wohnort ,begeben. Der Leichnam wurde
zur Beerdigung freigegeben.

Zell a. d. Ybbs

Todesfall. Freitag den 28. Novemher starb
in Wien nach kurzem, schmerzvollem Lei­
den im Alter von 74 Jahren .der Pfarr­
kirchen:rat und Vorsitzender .der Katho­
li.schen Akiion .der Pfarre Marja-Namen
Johann Nep. Li It. sc h, Ellirenobmann des
Mariazeller Vereines "St. Anoton", Terziar
des Servitenordens, Sodale .der Männer­
kongregation ,.Maria Namen". Der Ver­
ewigte hielt sich im Sommer gerne mLt sei­
ner Gattin bei seinem Sohne, ,dem hochw.
Pfa'rrer Joh. Litsch in Zell auf und war in
,den Buchenft>erganlagen häufig zu tTeffen.

Hauses Kronawetten in Wil1dhag ein und
entwendetan einen Sack mit ca. 25 kg Wei­
zen. Während sie zum Hau �ingen,
schneite es. Der Schneefall setzte jedoch
aus und es trat später, al sie vom Haus
weg.gingen, Frost ein. Am darauffolgenden
Morgen, al der Diebstahl entdeckt worden
war, konnte die Gendarmerie auf Grund der
Spuren .die Täter rasch ausforschen und
hinter Schloß und Riegel setzen.

St, Georoen i. d. Klaus

Todesfall. Kurze Zeit nach dem Heim­
ga.n,g des St. Leonhar der Altbürgermeästers
starb de en Bruder Anten M a d e r t ha -

ne IT am Samstag den 29. November im Krif­
terhäu I, S1. Georgen i. d. Klaus 79. Er war
ein Sohn vom Hause Sandhof un,d dort am

6. Jänner 1870 geboren, Zeitlebens arbei­
tete er in der Landwirtschaft und noch als
74Jähriger Mann versah er außerdem bis vor

acht Jahren den Briefzustelldienst im
Hir chberge- und Oberklauser Rayon. Sei'L
dem Schlaganfall in der vergangenen Weih­
nachtszeit kränkelte er und konnte ich
nicht mehr erholen. Am Dienstag den 2. ds,
vorrnittag., wurde er auf unserem Bergfried­
hof beigesetzt. Der Kirchenchor sang dem
alten WeH krieg teilnehmer am offenen
GlTa'be das Lied -vorn "Guten Kameraden",
Mit der Witwe und den Kindern trauern
11m ,den Abgeschiedenen noch drei Ge­
schwister, darunter auch der hochbetagte
Tischlermeister Stefan M ad e r ,t h a n er

vom Redtenlbachtal, der in der letzten Zeit
drei Särge fÜr seine Brüder anferbigen
mußte.

Böhlerwerk

Todesfälle. Am 1. ds. i51L nach schwerem
Leiden Frau Cäcilie H i e sb erg er im 78.
Leben jahre ge torben. Am 30. November ist
nach längerem Leiden Frau Juliane
S ch ei ib lau e r im 79. Lebensjahre gestor­
ben, R. 1. P.

Sonntagberg
Vom Standesamt. Ge ,b 0 ren wurde am

23, November den Eheleuten Josef und
Margarete .P f a f f e nIe h n er, Rotte Wühr
15, ein Sohn Joset Franz. - Ehe­
sc h li e ß u n gen: Am 15. NovemJber der
Tischlergese.lle Wilhelm All(müll e raus
Waidhofen und ,die Hilfsarbeiterin Maria
Ai,gner, Kematen 56; am 22. November
der Papierarbeiter J0 ef Mut t e nt h ale r,
Kemalten 9, und die Hausgehilfin Ermelinde
M a r k 0, Kematen 29. - Ge ,s tor ben
i t am 9. November die Renilnerin Franziska
Ge b e t s b erg er. Gleiß 83, im 73. Lebens­
jahre; am 14. November .die Rentnerin Ro­
sina Gr e m, H.jlm 23, im 75. Lebensjahre,
'Kino Gleiß. Samstag ,den 6. un-d Sonntag

den 7. ds.: "Wenn ,die Aben,�locken läu­
ten". Sonnta.g ,den 7. ,ds.: "Der kleine
DäumJing" Mittwoch ,den 10. ,ds,: ,(Der lau­
fende Berg".

z 0 10 ClJeihnachtsrabatt

Eine große Auswahl
praktischer und sehr preiswerter Ge­
schenke, dieFreude bereiten, finden Sie im

Bei all e n Einkäufen

Beim Anblick unserer all(en Sta,dt ging ihm,
wie er sich öfter äußerte, ,das Herz auf un,d
er konnte sich immer chwe,r ,von unserem

Tale trennen, wenn ihn die Pflicht zurück­
rief in die Groß tadt. Alle, die Gelegenheit
hatten mit ihm währen.d seines Soromer­

aufenrthalt8>S zu verkehren, wer:den des stets
heiteren Mannes, ,der ,reiche Erfahrung mit
tiefer Herzensbil,dung in sich vereinigte,
teis mit hoher Achtung gedenken. Friede
seiner Asche!
Die Nikolofeier der Feuerwehr Zell fin­

det am Samstag den 6. ds. um 20 Uh!l' in
Ruckensteiners Gasthaus statt. Alle Kame­
raden ,sarIlJl ihren Familien owie alle
Freunde und Gönner der Feuerwehr sind
dazu herzlichst eingeladen,

Windhag
Verdächtige Spuren im frisc�gefallenen

Schnee haben in ,der .vorigen Woche der
Gen.darmerie ,die Arbeit sehr erleichtert.
Zwei Burschen drangen in ,die Scheune des

Rosenau a. S.

Preisschnapsen. Wie alljährlich veranstal-
1ete .der SPÖ.-Sprengel Rosenau zu Gun ten

der Weihnachtsfeier der über 65 Jahre alten
Mitglieder ein Preisschnapsen. Da ,die
Prei e äußerst günsti,g waren und kein Spie­
ler mehr al fünf Teilnehmerkarten haben
,durfte, ging es teilweise recht. lebhaft zu.

Den 1. und 2. ,Preis erhielt Hans W ü rn -

S chi m me.1, Bruckibach, den 3. Pre.is 0.11-
wald H i e b I e 1'1

Ro enau, .den 4. PTei Fritz
Ra i dl, Wend ehen, ,den 5. Preis Will i
Hai der, Bruckbach, den 6. Preis Franz
H i e b I e r, Rosenau, ,den 7. Prei o.swal,d
H i e bl er, Rosenau, un,d .d-en 8 . .Pre� Aloi
D 0 rn i n ger, Rotte Wühr 48. Den Spen­
,dern der überaus wertvollen Preise <Sowie
.den Veran taltern den herzlich5'len Dank!

Todesfall. Am 1..d. ist nach kurzem
schwerem Leiden Frau Anna K ü h ha a s

im 53, Leben jahre gestorben. R. 1. P.

Ulmerfeld
Todesfall. Am 2. ds. i t nach kurzem Lei­

den, völlig unerwartet, der Me ner Ignaz
S ch a u pp, Hau mening, W!ientalsie.dlung
192, im 77. Lebensjahre gestoTben. Er ruhe
in Gottes Friedenl

St. Leonhard a. W.

Begräbnis. Am 25. v . M. fand das Lei­
chenbegängnis für den so plötzlich ver tor­
benen Altbürgermeister Engelben M ade r­

't h an er tat t. Eine große Trauergemeinde
geleitete unseren lieben Toten ZUr letzten
Ruhe tätte. Nach der ersten Ein e1!nung bei

ver chiedener Körperschaften. Sie ruhen in
Frieden!

Verkehrsunfall. Am 26. November um

11.30 Uhr ,fuhr der Personenkraßtwagen
W 22,948 mit dem Lenker S, aus Wien von
Ybbsitz auf der Land traBe in der Richtung
Gresten. Etwa einen Kilometer außerhalb
des Marktes kam dem Personenkraftwagen
ein Traktor mit Anhän.ger entgegen, Der
Personenkraftwagen welcher mit zu hoher
Ge chwindigkeit f;hr, stieß mit dem Trak­
tor zusammen, wodurch für den Personen­
kraftwagen ein Schaden von ca. 1500 S ent­
stand. Per onen wurden hiebet nichq ver­
letzt.

,

Was soll-ich schenken?
Wenn Sie sich darüber noch nich-t im klaren sind,
kommen Sie zu mir. Ich halte

für jeden Geschmack ein
reirhhaltiges Lager

Robert Schediw9
bereit und berate Sie unverbindlach.

2388

.d-er Ortskapelle setete sich unter den Klän­
gen der Musik ,der lange Trauerzug, dem
auch die Freiw, Feuerwehr, die Teilnehmer
des ersten WeltkTieges.... die JägergHde und
der Gemeinderat mit Bürgermeiste- Kog­
l e r vorangingen, in Bewegung, Nach feier­
licher Einsegnung und hl. Requiem in der
Pfarrkirche wurde M a d e rot h a n er zu

Grabe g-etragen. Als nach nochmaliger Ein­
segnung unlter .den Klängen des "Guten Ka­
mera-den" clie terbliche Hülle unsereS "Stein­
keller-Vaters" in Grab gesenkt wurde,
blieb kein Auge trocken. Mit ihm itS,t einer
-der ver,diellsotvollsten Männer St. Leonhards
ins Grab ,gesunken. Am offenen' Grabe nahm
als erslleT Hochw, Pfarrer Leopold T eu f I
in einer zu Herzen g,ehenden Ansprache Ab­
schied von ,unser�m Altbürgermeister, !Bun­
desrat Ta z r ei te r nahm namens .des
Bauembundes Abschied ,VOn seinem tot,en
Freun,d und ,dankte ihm fÜT .seine Arbeit im
Dienste ,der Allgemeinheit. Zulet�l würdigte
Rupert Pi chI ,da Leben Maderthaners,
dessen Arbeit und Schaffen nur den Seinen
galt, wofür ihm seine Kin·der und Kindes­
,kin,der ü,bers Grab hinaus stets .dankbaT
.sein wer,den. Nach 81jährig,er Erdenpilgerung
ruht er nun im Schauten unserer Ber,gkirche
am hiesigen o.rlsfriedhof und schlummert
dort seiner Auferstehung entgegen. Als
letzte Uebes1!abe .seiner Angehörigen deckt
eine große Menge von Kränzen sein frisches
Graib. Eh,re seinem An,denken!

Trauergot!esdienst. Am 29, v, M. fan,d
d�r Trauergottesdiens't fÜr ,den 'bereits am

8. März 1945 im Rheinlan-d gefallenen Haus­
besitzer in St. Leonhar,d a. W. Eduard
Fr ü h wir t statt. Er �t!and .damals im 28.
Leben jahre. Die Heimkehrer gaben ihm
,die letzte Ehre und I'egoten anschließend am

Kriegerdenkmal einen Kranz nieder. Un·sere
aufrichtigste Anteilnahme gilt seiner greisen
MU!tter, seiner Frau un-d seinem Töchterlein.
Die fremde Er,de ei ihm Ie1cht! R. 1. P.

Waidhofen a. Y., Untere Stadt

Vergehen von Jugendlichen. In letzter
Zeit mehren sich die Fälle, daß schulpflich­
tige Kinder Gelddiebstähle verüben, um da­
mit ir,gen.dwelche Einkäufe zu täJtigen. Es
kam -vor, daß ein 10- bis 12jähriger Knirps
mit einem l00-S-Schein oder wie es auch
tatsächlich vorgekommen ist, mit einem
1000-S-Schein erschien und sich Schokolade
oder einen Spielzeugrevolver oder onst
e'inen Gegenstand kaufte. Es wiiJre ,den Ge-
chäftsleuten zu empfehlen, Koindern, die
mit so hohen GeJ.dnoten Einkäufe machen
wollen, nichts zu verab.folgen, sondern dies
,den Eltern mitzuteilen, damit solche Fälle
nicht Schule machen un,d eingedämmt wer­

den. An.derseits sollen aber auch die El­
l(ern, wenn 'ihre Kin,der Spielzeuge, Photo­
a.p.parate, Fußbälle uSw. nach Hause Ibrin­
gen, nachforschen, woher ihre Kin-der das
Geld zu solchen Einkäufen genommen ha­
ben und sich nicht ,damit zufrieden stellen
zu lassen, wenn ihr Kind sich auf den Ge­
burts- o,der Namenstag eines be.freundeten
Kin,des ausredet,

ewjr
sind so ",ei' ..
Wir versichern von nun ab auch

Personen
mit bestehenden Leiden
gegen Krankheitskosten und zahlen

Krankeooaus-Taggeld ge�en

steuerhegDnstigte Prämien
Wir kennen keinen Instanzenzug
ul1d steigern bei mehrjähriger
Nich tinanspruchnahme die tarif-

mäßigen Leistungen

Europapolizze! 20 weitere Tarif­
v�]1besserungen seit 1. Nov. 1952

Die

größte österr. Krankenversi<:herun�

AUSTRIA
vormals

KRAnKEnSCHUTZ
Wien m, Lothringerstraße Nr. 14

Telephon U 13-5-95 Serie

GeschäHsstelle Wai<l-
hof e n a. d. Y b b s :

Heinrich Sattler, Ylbb itzerstTaße 44

Modenhaus Josef Seebocb
tlJaldhofen a_ d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 25, Tel. 231

Ybbsitz
Geburten. Am 18. November wur;de .den

Eltern Raimund und Maria S chi e i f e n -

I eh n e r, Zimmermann, ein K n ab e gebo­
ren. Am 21. NO'Vember erhielten .die Eltern
Wilhelm un.d Theresia R i t z i n ger, Wirt-
chaftsbesitzer ,von Modelsberg, Rotte Pro­
chenberg Nr. 6, e'in Mä.dchen, .das .den Na­
men M a r i a bekam. Am ,gleichen Tage er­

hielten einen Knaben J 0 h a n n die Eltern
Josef un.d Ro a Sc h m i.d, MarkHahrer,
Markt 150. Ein Mädchen E d it h wur,de am

23. Novem'ber den Eltern Hermann und Jo­
sefa S 0 n nIe i t n er, Tischlergehilfe, Rotte
Maisber,g Nr. 40, beschert.
Eheschließungen.. Am 15. November fand

in Waidhofen-La'l1d die EheschJieBun,g -des
Heinrich .P e ch g r a b er, Hilfsarbeiter,
Rotte Knieberg Nr. 16 (Siegsonnleiten), mit
Angela Z it zen ba ch e r, in Hau halt tä­
tig, Waidhofen-Lan,d 2, Krailhofrotte 32,
staM, Am gleichen Tage fand ,die Trauung
des For tarlbeiters Franz PI a J1 k. Rotte
Hubberg Nr. 11 (Niederbach-Hofstatt), mit
Rosina 'iß i e la n ,d, Bauerntochter, Sankt
Leonhar.d a. W., RoHe Steinkeller Nr. 15,
tatt. Die herzlichsten Glückwünsche!
Todesfälle. Am 26. November i t <leI' Be­

sitzer vom Schacherbauer, Prolling, Florian
He i m, im 68. Lebensjahre nach langem
Lei.den gestorben. Am 28. November starb
nach langem, schwerem Leiden .der Besitzer
am Gute Knieberg, Georg F u ch s lug er,
Ehrenbürger .der Gemeinde S chwarzenberg
und gewesener verdienstvoller Funktionär

Großhollenstein

Woche des guten Buches. Unoter dje em

Titel ,fanden in dieser Woche in ,ganz Öster­
reich Veranstaltungen statt, .die .den Zweck
havten, den volkserzieherischen Wert des
guten Buches hervorzuheben. Auch in HoI-

Wir laden Sie zum Weihnachtskauf ein!

Kaufhaus Otto GötzloKG.· Amstetten
Bequeme Teilzahlung· ,durch Appell-Kundenkredit Lieferant .des Lehrerhausvereine
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Ienstein hielt Oberlehrer Ps ch 0 r n im
Rahmen einer großen Elternversammlung am

Sam!St!ljg den 29. No vemb er ab Yz3 Uhr
einen sehr spannenden, mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über die Erziehung
zum guten Buch. Er wies auf den derzeiti­
gen verderblichen Einfluß der Schmutz­
und Schundlitera tur hin und trat für die
rechtzeitige und gu<te Aufklärung der Kin­
der von Seiten .der Elit,ern ein. U. a. führte
er aus: "Die Jugendliteratur is-t neben El­
ternhaus und Schule die dritte Großmacht
der Erziehung, Ein gutes Buch hilft unsere

Jugend zu beschützen vor den schlechten
und verderblichen Einflüssen unserer Zeit.
Die wertvollste Au.fgabe von Schule und
Elternhaus muß es daher sein, ,die Jugend
zum gui·en Buch hinzuleiten." Oberlehrer
Ps ch 0 r n wies nun auf den großen ge­
meinnützlgen Verein zur Förderung ·des gu­
ten Jugendbuches hin, nämlich des Osterr.
Buchklubs der .Iugend. Dieser Verein hat
jetzt schon sehr große Erfolge erz'ielt und
wird daher von allen Schulbehörden und

. Freunden der Kultur und Jugend geför<dert.
Die Leitung und' Organisation i51 ehrenamt­
lich und wird meistens durch ,die Lehrer­
schaft durchgeführt. Je.des Mitglied kann
alle Bücher zu 25 P'!'ozeo,t ErmäBigun.,g be­
ziehen. Die Buchauss-tellung im Extrazim­
mer war überaus reichhaltig und prächtig
geo.r,dn-et nach Alters- und Schulklassen, Sie
war am Samstag den ganzen Tag und auch
noch Sonntag vormittags überaus zahlreich
besucht. Auch die Einschreibungen erfoLgten
ununterl;[ochen. Es gebühJlt daher ,de�Oberlehrer und der ganzen Lehrerschaft, .die
ihn unters tütz ten, der herzlichste Dank im
Namen der Eltern. Es zeigte diese allge­
meine große Anteilnahme der Bevölkerung
das Verständnis und die Freude am guten
Buch.
Lichtspiele. Samstag den 6. ds.: "BH terer

Reis". Sonntag den 7, ds.: "Gift im Zoo".

Lunz a. S·.
Elternberatung. Die am L Dezember staH­

gefundene Elternberatung kann als ein vol­
I� Erfolg für die Direktion unserer Volks­
und Hauptschule angesehen werden. DeT
große Saal !bej Grubmayr war ganz voll. Es
dürften 250 Väter und Mütter gekommen
'sein, u� sich über das Wohl und Wehe
ihrer Kinder un>!errichten zu la,ssen. Nach­
,dem Dir. H e ,g in ,g er alle Anwesenden be­
grüßt hatte, spTach als erster Redner der
Amtsarzt von Schelbbs, Dr. Kr a m a r.
Seine ausgezeichneten Ausführungen über
moderne Krankheitsvorbeugungen fanden
bestimmt bei allen Anwesenden volles Ver­
ständnis-. Di,e Erfolge ,des Impfens wurden
vom RedneT in leich,t .verständlicher FO'l'm in
,den Belangen aller ansteckenden Kinder­
krankheiten aufgezeigt, Die angeführten
Zahlen haben ,die anwesenden Eltern voll
vom Werte ,des Imp.fens überzeugt. Als Ge­
mein,de- und Schularzt sprach hierauf' Dok­
to,!, Sk e d I über den Gesundheitszustand
unserer Kinder. Wie sein Vorredner wies
auch er mi>t überzeugenden Worten ,darauf
hin, ,daß ,die ärztliche Betreuun.g der Schul­
jugend vo'!' allem in vorbeugenden Maßnah­
men zu sehen sei. Die Kind,er so weit als
möglich VOT gesundheitlichen Schädigungen
rechtzeitig zu behüten, ist die Aufgabe
des Schula.rztes, ,der allerding!S von ,den EI­
tern unters>tützt wer,den muß. Dann ,ging
Dr. Sk e d I auf die größten Schäden an ,der
Gesundheit der Schuljugen.d ein, auf die
sta·rke KropfbHdung und ,die verheerende
Zahnfäule, wies auch auf ,den großen Wert
,dElIr Gymnast1k ,bei Mißbildungen Von Kno­
chen hin. Möchten d.oC'h a�le Eltern ,seine
Worte heherzigen. Als letz,ter sprach Dir.
He gin g er, indem er zuerst den bei,den
Ärzten fü'!' ihre AUlSführungen ,dankte und
,dann einige Bei piele au ,geinel!' eigenen
Kinderschar anführte, die den Anwesenden
wohl hinlänglich zum Beweise ,des Gehörten
dienen konnten, Die lei,der sehr kunen
Ausführungen über Erz1ehungs_ und Sohul­
fragen gaben ein sek erFreuliches Bild ,vom
Geist an un erer Schule. Unsere Eltern kön­
nen nicMs besse'res tun, als mit einer so
verständnvsvollen und besorgten Schulleitung
zum Wohle ihrer Kinder zusammenzuarbei­
ten. Wenn die Schule heute an ,d1e Kinde'!'
größere Anfor,derungen stellt als früher eb­
mal, so hat sich d'as auch in allen anderen
Belangen geändert. Dann. wurde auf Bib­
lio,thek und Buch, elbenso auf Kinobesuch

SPORT - RUNDSCHAU

AI1CIf die 2. Liga macht Schluß
Ja, nachdem die 1. Klasse Ybbstal pünkt­

lich und genau wie vorgesehen die Meister­
schaft beendet ha ti ist nun auch die 2. Liga
West drauf und man, das Spieljahr abzu­
schließen, Zwar isi(. der Herbstmeister noch
nicht ermittelt, aber wir .glauben doch. daß
die Entscheidung nur zwischen Sturm 19
St. Pölten und Glanzstoff St. Pölteo liegen
wird. Den Amstettnern traut man zwar
einen Sieg im letZ'fen Spiel zu, aber sowohl
Sturm 19 in Neulengbach als auch Glanz­
stoff gegen Herzogenburg dürften zu Erfolgen
kommen. Die Tabellenfreunde können dann
sofor-t die Tabelle korrigieren, denn unser
Beeicha wurde zu einer Zeit geschrie-ben, zu
der die Ergebnisse der Ligaspiele noch nicht
bekannt waren. Trotzdem, .der Überblick
scheint bereits .vorhande-, und insbesondere
der Klub, der uns al-s Lokalpatrioten in­
teressiert, hat seiae fälligen Spiele absol­
viert, Böhler, in letzter Zeit nicht gerade in
,bester Form, konnte sich doch in den letz­
ten zwei Spielen etwas aufrappeln und vom
unmittelbaren Tabellenende wegkommen.
Betrachten wir einmal die Schlußlichter.
Pöchlarn als Letzter scheint hoffnungslos
ahgeschlagen zu sein. Die Pö chlarner
stecken in einer argen Formkrlse, aus der
ihnen auch .ihr Sbr Schrabauer bisher nicht :

heraushelfen kennte, Preßbaum hat sieben
Punkte erreicht und wird. <sich wohl kaum
Iä.�er als das heurige Spieljahr in der 2.
Liga halten können. Stattersdorf zählte
bisher immer zu den Abstiegskandidaten
und auch heuer dürfte sich daran nicht all­
zu viel ändern. Hainfeld. ebenfalls ein Neu­
ling, hat wohl manchmal die Zähne gezeigt,
aber berühmt wird ,die Elf auch in der 2.
Liga nicht, werden, Alle diese Vereine lie­
gen nooh hinter Böhlerwerk, wob-ei es Stat­
tersdorf und Hainfeld gelingen könnte, die
iBöhler-Elf zu überflügeln. Trotzdem haHen
wir ,di� Mannschaft von Böhlerwerk fü'l'
stärker als die eben genannten Klubs. Wir
glauben ,dahß1', daß sich Böhlerwerk 1rotz
schwerem Kampf in der 2. Liga halten wird
können. Wie sieht eS nun an ,der Spitze

. atl's? Ganz gleich, wer auch Her·bstmeister
wir.d, - ,die beiden nachfol�enden Vereine
sind noch lange nicht aus dem Rennen.
StU1'ID 19 St, PöHen dürfte in bezug auf
Spiel'stärke am besten sein. Amstetten
giLt, auf jeden Fall als Favorit Nr. 2.
Wir wür,den uns besonders .freuen, wenn
es den Amstettnern geliIlJgen würde,
.die Ligazugehörigkeit zu erreichen. Aber
noch ist ja eine ganze FrühjahTs­
meisterschaft zu spielen und wer könnte
heute schon sagen, wie schließlich das Ren-

nen enden wird. Im Nachstehenden nun die
Tabelle mit Stand vom 30. November (ohne
Sonn tagsspiele]»

Tore
..&
CI)

'P-
U)

1. Sturm 19 St . .PÖlten 12
2. GlanzstoH St. Pölten 12
3. ASK. Amstetlte.n. 12
4 . .sC. Herzogenburg 12
5. Neulengbach 11
6. Wilhelms.burg. 11
7. BSG. St. Valentin 12
8. SC. Traisen 13
9. Hitiag Neuda. 10
10. KSV. Böhl erwerk 13
11. Hainfeld . . 12
12, Statt.ersdorf 11
13. Preßbaum 13
14, Pö chlarn . 12

CI)
.....

� �
;f� �
46:24 18
41:22 18
40:24 17
37:26 15
27:17 14
20:12 12
33:40 12
26:49 12
34:20(!) 10
33:48 10
31 :49: 9
32:24(1) 8
23:47 7
20:41 4

Berichte
Aus England 'kommt die überraschende

Nachricht, daß ,der ,bekannte Tormann .von
Manchester City nach Deutschland möchte.
Trautsmann heißt der Torsteher. der in
England als elner der Bes>ten gilt. Bert
Trautsman-, ist Deutscher und wurde 1945
,gefangen. Auf der Insel spielte- er ab und
zu in Ge'fangenen-Mannschalten, 1949 er­
reichte Manchester City seine Frei.gabe und
seit dieser Zeit betäJtigt sich Trautsmann
Ibei diesem Klub und ist eine Stütze der Elf
gewor,den. Nun zieht eS Trautsmann, der die
englische Staatsbürgersohafj abgelehnt hat,
nach Hause. Er möchte sich in Deutschland
gerne als Trainer betätigen.
Die Winterreisen von Rapid und Wacker

stehen nunmehr fest. Die Grünen wer,den
..bis zum' 20. Dezember in ,der Türkei sein.
Weih.nachten wir,d zu Hause ,gefeier,t und
erst nach Neujahr startet Rapid eine großeTOUTnee nach Kolumbien. Wacker ist etwas
bescheidener und fährt üher Weihnachten
und Neujahr nach Portugal und Gi'hraltar.
Vienna wird anfangs Jänner -eine Süd­

amerikatournee s>ta,rten. Der Verein hat
a.!ler,dings noch keine Flugkarten erhalten.
In ,der Meisterschaft .der ,süddeutschen

Fußball-Liga bahnt sich eine Sensation an,
Der herühmte 1. FC. Nürnberg liegt am Ta­
bellenende, ,d. h. an vorletz;ter Stelle. Der
,J(lub" hat nicht nur viel Terrain, sondern
auch Prest�e verloren. Wer die Ergebnissedes Auslandes verfolgt, wir,d ,sehen, daß von
einer Änderung der Situation ,des berühmten
Vereines ,derzeit noch keine Rede sein kann,

hingewiesen. Wir können nlllr wünschen, ,daß
alle Eltern zum Besten ihrer Kinder ·von
diesen Ratschlägen Gebrauch machen. Der
darauf in ,der Schule abgehaltene Eltern­
spTech"tag war sO stark besucht wie keinm­
vorher.

Gaflenz

Versammlung des Bauern- und Klein­
häuslerbundes. Am Sonntag ,den 30. Novem,­
ber um 10 Uhr vormittags fand in Hubers
Gasthof eine große Bauern- und Klein­
häuslß1'versammlung stat>t, zu der unser ge­
schätzter Bauernführer Staatsbeauftragter
Landesrat B I ö chI aus ,dem Mühl,vierte1
ein�, af. Die Musik eröffnßlte mit ,schnej.d�gen
Wei en die Großver-sammlung. Hierauf er­

öffnete ßezirksbauernbundobmann Max
K 0 p f ,die Versammlung und begrüßte alle
erschieneruen Bauern un·d Kleinhäusler' auS
nCl!h und fern sowie alle Anwesenden aUS
den verlSchiedenen Sltän,den, besonders
Hochw. G.R. Pfa'1'1l'er L 0 im e y r, Bürger­
mei ter Andreas K 0 p f Sowie die Orts­
hauernobmänner von Gaflenz un,d Weyer,
nicht zuletzt ·die Musik, für ,deren Einsatz
er Dank sagte. Hierauf ergriff &t'aa tsbeauf­
tlragter Landesrat B I ö chi das Wort zu
seinen realiJstischen, objeküven wie leicht
verstän,dlichen Ausführungen. Zunächst be­
handelte dieser ,die poli,tische und wirt­
schaftliche Sette bezüglich .der Wahlen am

;Zuschriffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung fGr Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

d e � übe r las sen.

Lokalorganisation Waidhofen a. d. Ybbs
der Mietervereinigung Österreichs
An alle Mieter und Hausbesitzerl
Rechnungslegung am 1. Dezember.

Jeder Mieter ha,L die Möglichkeit, sich
übe.r ,die Verwendng des Hauptmlehinses
Zu informieren. Dieses Recht umschreibt der
§ 9 des Mietengesetzes und ist vom Natio­
nalrat -beschlossen worden, Am 1. Juni und
1. Dezember eines jeden Ja,hres ist im Haus
ohne jede Aufforderung ein ühersicMliches
Verzeichnis über die Einnahmen und Aus­
gaben der Hauptmietz'inse aufzulegen. Außer­
dem sind alle Belege und ein Verzeichnis
,der Friedenszinse der einzelnen Mietobjekte
.de ganzen Hauses anzuschließen. Die Ab­
rechnung muß drei Tage zur Einsicht auf­
liegen, und zwar entweder beim Haus­
besitzer, Hausbesor,ger oder bei einem Mie­
ter im Hause. Jeder Mieter tut gut daran,
die wichtigsten Daten aus ,d'ieser Aufschrei-

,bung aufzuschreiben, um so 'stets üher ,d�n
Stand der Hauptmietzinsreserve orientiert
zu sein. Dadurch ist zu verhindern, ,daß ein­
zeine Rechnungen zweimal aufgerec.hnet
werden. Neu ist auch das Recht, eine haus­
fremde Person, Vertrauensmann der Mieter,
mit ,der überprüfung der Ahrechnung zu be­
trauen. Dies ist inSbesonders für ängstliche
Mieter von Vorteil. Jor.gend ein Funktionär
der Mietervereinigollg o,der ein sonstiger ge­
eigneter Bekannter kann zu ,den angegebe­
nen Zeiten Einsicht nehmen .. Die regel­
mäßige überprüfung wird allein schon .viele
Hau besitzer davon abhaHen, die Haupt­
mietzinse zweckwi,drig zu verwenden. So­
weit die Rechnungslegung untetble1bt, kann
sie durch Antra� bei ,der Mietkommission
(SchlicMung,sstelle) erzwu�en werden, die
auch mehrmals Ordnungsstrafen bis zu 500
Sch'illing zu verhoogen 'berechtigt ist. In
solchen Fällen wen·de sich der Mieter an

die Mietervereinigung, welche ,die Anträge
ausfertigt un,d den Mieter vertreten wird.
Es achte ,daher j.eder Mieter auf da ihm
durch die Volksvertretung dem Nationalrat
zuerkannte Rech�. Die Lokalorgan�sa tion
Waidhofen a. d. Ybbs ,der Mietervereinigun:_g
hält am 1. und 3. Sonntag jeden Monates
Sprechstunden VOn 9 bis 11 Uhr im. Gast­
hof Stradinger ab und sind dor,t auch dies­
bezügliche Auskünfte einzuholen,

22. FebruaT und gab ein ungeschminktes
Bnd von ,der Arbeit der einzelnen Gruppen
und wies auf ,die wi,rtschaftlichen und poli­
tischen Notwen,digkeiten hin. Die Bauern
und. Kleinhäusler und die mit ihnen solida­
ri.sch verbundenen anderen Stän.de und Be­
rufe wissen, ,daß nicht .die Gewalt ein ge­
deihliches Zusammenarbeiten aller Öster­
re1cher bringt, sondern vernünftiges gemein­
sames Schaffen zu einer ,gesun,den Auf­
wärtsentwicklung fÜr UIl/Sere Heimat Ö,ster­
reich führt. Rauschendß1' BeUall lohn'te die
.gediegenen, ruhigen Ausfüh'l'ungen. An­
schließend brachte der Vorsitzende M.
K o.p f ,die Wjinsche ,der Gaflenzer ,dem
Staa tsbeauftragten VOT und sagte, unser
Gaflenz ist so Techt ein Miniatur-Mühlvier­
�el mit ,geinem Sc.hicksal und bat wie alle
andß1'en Redner um Hilfe in finanzieller
Hinsicht, hei den überspannten Steuervor­
schreibungen wie in der Viehabsatzkrise so­
wie bei ,den ,drückenden sozialen Lasten,
.die sich für ,die B-ergbauernschaft besonders
belastend auswirken. Der Gastredner beant­
wortete jeden Wunsch saohlich und ver­
sprach, wo es nUll' immer geM, A'bhilfe zu
erwiTken. Der Staatsbeauftragte war sicht­
.!ich gerüh'!'t ob des Vertrauens, ,das ihm
,die Anwesenden entgegenbrachten. Er be­
tonte in seinen Schlußworten noch das Gott­
vertrauen .des Bauern un.d sagte u. a.: "Du
bist glücklich, wenn ,du zufrieden bist und
zuf.rieden, wenn ·du glücklich Mst" und das
ist unser Leitm01i,v, so lange wir für unsere
Heimat und Familie unselfe Pflic.hi(. zu erfül­
len haben. Nachdem noch ,der Ortsbauern­
obmann H. H i l' t n e r WOIJ'te ,des Dankes
an die Teilnehmer dieser großen Kund­
gebung gerichtet hatte und ,den Staatsbeauf­
t'I'ag'ten bat, <sich für Gaflenz kräftigst ein­
zusetzen, wur.de die oberösterreichische
Landeshymne von allen Anwesenden ange­
sümmt und !Somit die T'Uhig und sachlich ver­
laufene Kundgebung nach vierstündiger
Dauer wür,dig abgeschlossen,
Todesfall. Am 22. November versohied

nach langem, geduldig ertngenem Leiden
Herr Anton L eng aue IT in seinem 27. Le­
bensjahre. Die Beer.digung ,des hoHnungs­
,vollen jungen Mannes fand am 24. Novem­
ber unter zahlreicher Teilnahme aUS allen
Kreisen auf ,dem hie.sigen Friedhof st·aH. Die
Pfar'!'jugend, Burschen und Mädchen gaben
ihlTem guten Kamera,den ,das letzte Geleite.
Auch die Musik ließ es sich nicht nehmen,
dem teuren Kollegen .die letZ'fen Grüße in
ergreifenden Trauerweisen· zu entbieten, Am
offenen Gra,be sprach der Pfa'l'rhenr GR.
L 0 i m e y r ergreifende Abschiedsworte für
den allzufrüh verschiedenen aufll'echten
Menschen, .der d�e Freude und Hoffnung sei­
ner MuNer war. Möge es ihr zum Trost ge­
reichen, daß es ein Wiedersehen im Jen­
seits, wo alle Trauer aufhÖ!l't, gib1!. Er ruhe
sanftl
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Maria-Neustift
Vom Standesamt. Geh e i rat e t haben

,der Bauernsohn Rudolf Gr u be r vom En­
,gelbogengut in Blumau Nr. 43 und die
Bauerntochter Emilie Hol z e r aus Sankt
Ulrich bei Steyr. - G e b o r e n wurde den
Bauerneheleuten David und Maria Rat z -

her g elf in Blumau Nr. 22 ein Knabe
Go t t f r i e .d: den Bauerneheleuten Golt­
fried und Maria KaI k hof e r in Platten 22
ein Knabe Fra n z; den Forstarbeiters­
eheleuten Alois und Rosa S t ein d l e l' in
Grub Nr. 1 ein Knabe Fra n z. - Ge­
s t 0 rb e n ist der Altersrentner EngelbertV o r d e r d e e+I e , in Maria-Neuetift 19
im 67, Lebensjahre.
Der Kriegsopferverband veranstaltete am

Sonntag den 23. November im Gasthof Mayr
ein Tanzkränzchen, verbunden mit einer
Tombola. Dank vieler und zum Teil wert­
voller Spenden der einheimischen Bevölke­
'!'ung und Spende- aus Großraming, Stevr
und Linz war die Tombola so reich aus­

,gestatt.et, daß auf jedes ·der ausgegebenenLose ein Gewinst entfiel. Allen Spendernden herzlichsten Dank! Nachdem .dieser Ball
der letzte dieses Herbstes war, so war der
Besuch ein außeror,dentlich .guter: denn
"Kalthrein sperrt den Tanz einl"

WI8TSCHAFT5DIEN5T

Der Ladenschluß im Dezember
in Niederösterreich

Am S il b e r n e n So n n t ag (14. De­
zember) ,dürfen sämtliche Laden,geschäftemit Ausnahme der Lebensmittelgeschäfteund Gemischtwal'enhandelsbetriebe die
jiherwiegend Lebensmittel führen, in der
Zeit von 8 bis 12 Uhr und von 14 bfs 16
Uhr offen ,gehalten werden. In jenen Ge­
mischtwarenhandelsbetriehen, in welchen
,der Verkauf von Lebensmitteln nicht über­
wiegt, ,darf gleichfalls of,fen gehalten wer­
den, jedoch ,darf ein Verkauf von Lebens­
mitJt'eln nicht stattfinden.
Am GoI cl e ne n S 0 n oll tag (21. Dezem­

,ber) ,dÜTJen sämtliche La.dengeschälte in
der Zeit von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis
16 Uhr für ,den Verkauf von Waren im ,klei­
nen offen ,g'ehalten wer,den.
Am 24. Dez e m ,b er i,st allgemeiner La­

,denschluß um 16 Uhr mit Ausnahme des
Kanditenvß1'schleißes, der Zuckerbäcker und
Naturblumenhän,dler, die um 18 Uhr, und
,der Christbaumverkäufer, ,die um 19 Uhr
ihren Betrieb zu schließen herben.
Am 3 1. Dez e m Ib er ist allgemeiner La­

,denschluß um 17 Uhr mit Ausnahme der
Zuck'erbäcker, Kanditenverschleißer, Na­
turblume.nhän·dler und Fr1seure, die ihre Lä­
den wie an sonstigen Werktagen zu
schlieBoen haben.

Neue Wege
im privaten Krankenversicherungswesen
Da,s Versicherungswesen, vor all'em der

Gedanke der Krankenv,ersicherung, hat sich
nach dem Kriege im.mer mehr zu einem so­
zialen Faktor 'entwickelt, Wäh.rend früher
.die be.güterten Volk,sschichten nur selten
eine Krankenversicherung ei�ingen, so ist
man nach dem Kriege auch in ,diesen Krei­
sen in immer steigend-em Ausmaß zu einem
Schutz ,durch die private Krankenversiche­
rung übergegangen. Auch ,die früher in Öster­
reich wenig bekannte Art VOn Zusatzver­
sicherungen für Pflichtversic.herte hat einen
steilen Aufstie,g zu v-erzeichnen. Diese Zu­
satzversicherungen ,bewirken .freie Wahl des
Krankenhauses, Au.fnahme in ,die 2. Ver­
,pflegskostenklasse, frei-e Wahl ,des Ope­
Ifateurs, des InternilSlten usw. Nun hai in
jüngster Zeit ,das öSlt�reichische Privat­
krankenversicherun,gswe.sen eine Ibedeutsame
Vervollkommnung erfahren. Die ,größteösterreichische Kran,kenvetrsicherung, ,die
"Austria vormals Krankenschutz", eine das
,ganze Bun,desgebiet umspannende Organisa­
tion, hat bestehende Leiden, auch 'bei Ein­
zel- oder FamiIienbei,tritt in den Ve.rsiche­
rungsschutz ,einbezogen. Bisher wur.de es
vielfach als Härte empfunden, daß bei Ein­
zel- odß1' Familienbeitritten bestehende Lei­
den un,d deren Fol.gen von ,der Leistung,s­
pflicht ausdrücklich ausgenommen wur,den.
Um diesen Mängeln begegnen zu können,
war der Ausbau d,er privaten Krankenver­
sicheruDtg eine zwingende Notwendigkeit ge­wor,den. Alle K'I'eise der Bevölke.rung, auch
solche ,die bisher ohne oder ohne zureichen­
den Versicherungs.sc.hu'tz bleiben mußten,
können nunmehr ·durch diese Ans,talt vetr­
tragliche Hilfe erhalten, Es ist zu erwaalen,
daß damit der Stand .dß1' aufrechten Ver­
sicherungen, ,der Mitte des Jahres ,bei ,der
AUSlt.ria Ibereits an 800.000 .betrug, eine wei­
tere Erhöhung erfahren wir,d. Da,s Bundes­
ministerium für Finanzen die Aufsichts­
behörde der Versicherungs�irtschaft hat in
einem Erlaß das neue Tarifwerk genehmigtund darüber hinaus ·der Einführung von wei­
teren 20 Tarifverbesserungen -iugestimmt.

fDer eCesefisch
120 Millionen Hektar europäischer Boden

werden Wieder fruchtbar
,,Das bisher größte Vor.bild planmäßiger

Auffors>tung" hezeichney Univ.-Pro.f. Dr.
Helmut Garn S aus, lnn!.t;>Juck in einer Bot­
schaft an ,clie "Brücke'''' .die Anlage der
großen Wal d S ch u tz g ürte I in der
Sowjetunion. Im neuen Heft dieser Z.eit­
schrift find�t sich eine große BHcLreportage,
in der ·die Arbeiten an dies-em Werk zur

Umgestaltun,g der Natur gezeigt wer,den.
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gar die !Bauern.ehaff
Murbodner Rlnderzuchtgenossenschalt

Die ordentliche Vollversammlung des
Verbandes Murbodner Rinderzüchter findet
am Freitag den 19. ds, um 11 Uhr in Sankt
Pölt en, Fcansikanecga e 2, Ga thaus Grieß­
ler, tatt. Um einer größeren Anzahl von
Züchtern Gelegenheit zu geben die e Voll­
versammlung leichter be uchen zu können,
findet die Vollversammlung diesmal nicht
in -Wien. ondern in St. Pölten statt. Alle
Züchter ind zU dieser Vollver ammlung ein­
.geladen und haben dort Gelegenheit, ihre
Wün ehe und Sorgen vorzubringen und po-
itive Vorschläge ZUr Verbesserung der
Zuch tgeno-ssenschaft zu machen.

Obstbaukurse

Am Samstag den 13. d . findet in Ybb itz,
"Feket, und am Montag den 15. ds. in All­
hartsberg. Krügelweg, ein Kurs über Winter�
arbeiten tat t. Beginn 8 Uhr. Unter anderem
werden auch Anleitungen ZUr Durchführung
der laufenden Entrümpelung aktion gegeben.
Die Teilnehmer werden eingela-den. ihre
"Baumscheren, -sägen und -k ratzej mitzu­
nehmen.

Obstbaumspritzen
Da die Aktion befristet. i t. wiord noch­

lJlals daran erinnert. daß An�räge um Sub­
ventionierun,g gemeinschaftlich augeschaff­
ter Karren- und kleiner, Motor pr itzen für
den Ob tbau bis Freitag .den 12. de. bei der
Bezirksbauernkammer eingelbracht werden
mü en.

Futterbauaktion

Die Anmeldungen ZUr Futterbauaktion
nimmt die Bauernkammer noch laufend ent­

ge.\len. Wer im Frühjahr Grünland neu an­

legen will, möge daher von dieser Aktion,
welche die fachlich einwandfreie Zusam­
menstellung von Samenmischungen und eine
VerbiJJi,gung bietet, reichlich Gebrauch
machen.

Bauernsprechtage
Die nächsten Sprech tage der Bauernkam­

mer finden arn Sonntag den 7, ds, um 8.30
UhT in Allhart berg. Ga th aus Pilsinger­
Grünmann. tatt und am Sonntag den 14.
ds. in Ybbsjtz, zu dem auch die Bauern .von

Wal.damt eingeladen sind.

Transportkostenzuschuß für Bergbauern
Im Rahmen der Aktion Transpor tkosten­

zuschuß für Bergbauern hatten und haben
,die Bauern .der entfernteren Gemeinden an­

läßlich von Sprachtagen Gelegenheit, die
au gearbeiteten Anträge zu überprüfen und
ErgänzungsantTäge unter Vorweis VOn Be­
legen zu tellen. Für die Bauern der Ge­
meinden Waidhofen-Land, Windhag und
Zell-Arzb erg besteht in der Zeit von Frei­
tag ,den 12. bis MitJtwoch den 17. ds. die
Möglichkeit, in der Kanzlei ,der Bezirks­
bauernkammer in die Li ten Einblick zu

nehmen und Ergä,nzungsant rä,ge zu -stellen.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an

dem Heimgang unserer innig tgeliebten
Mutter und Großmutter, Frau

Anno Riener
sowie für die zahlreiche Teilnahme
am Begräbni se und fÜr die schönen
Kranz- und Blumenga-ben sagen wir
überallhin herzlichsten Dank Besen­
de.rs ,danken wir Herrn Pfarrer Litsch
fÜr die tröstenden Ab ch'iedswort e am

Grabe, auch allen lieben Nachbarn,
welche uns hilfreich zur Seite stan­
den. ein herzliohes "Vergeits Gottl"

Zell a.Y., im Dezember 1952.

Familien
Hennickl, Gupfleitner und Schneiber.

Dank

Außerstande, jedem einzelnen für
die erwiesene Anteilnahme anläßlich
des AJblebens meine innigst,geliebten
Gatten, unsere.s guten Vaters, Groß­
vaters und Schwiegervaters, Herrn

'osel Lockner
Spenglermeister

zu danken, bitten wir auf diesem
Wege unseren aufrichti.gsten Dank
abstatten zu dürfen, Ganz besonders
danken wir Herrn Kaplan Wenda für
die Führung des Kondukta, und die
trös�enden Abschiedsworte am Grabe,
Herrn Dr, Otto Hube-t al langjährl­
gern behandelnden Arzt, Herrn Wein­
zinger für die Stadtfeuerweh- und
Herrn Duda für den Feuerwehr­
Bezirk verband für die ehrenden
Nachrufe und allen Feuerwehrkamera­
den, Nachbarn, Freunden und Be­
kannten, welche unserem teuren Ver­
storb-enen das letzte Geleite ,gaben.
Auch fÜr die vielen Kranz- und Blu­
mengaben überallhin unseren heTz­
lichsten Dank.
Waidhofen a.Y., im November 1952.

Grete Lackner und Kinder.

Da geeignete

Weihnachlsgeschenk

0110 Hirschlehner
Waidhofen a. d. Y. Obere Stadt 10

Radioapparal
Plallenspieler
Magnelophon
Radioapparate aller Marken, auch Minerva,
Ingelen 'Und Radione, nach wie Vor auf

Rat,en b-is 12 Monate

2581

Dein ClJeihnachts(I)unsch heuer:
Ein paar Schuhe von Schreierl

Schuhe nach Maß
von der einfachsten bis' zur elegantesten

Ausführung

.... . .
• •

wie Herren-Leder tiefei, Schischuhe, Damen-Pelzstiefel in bester Qualität un,d sorg­
fältigster Au Iührung. -:- Garantie für ,gute Paßform..

Weiter,s empfehle ich mein reichhaltiges Lager von fertigen, g�schmackvollen
Damen-, Herren- und Kinderschuhen zu kclantesten Preisen.

Schuhhaus Fritz Schreier
Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 11.

Kaufhaus Schönhacker Waldhofen a. d. 9bbs, Obere Stadt

Cgeihnachtsgeschenke
f ü r die D a m e, f ü 0: den Her r n

kaufen Sie immer gu't und billig im

Excelsior-Möbel
s c h ö n, gut u n d :b i I 1 i g

Weihnachts-Verkauf
von 10 Schlafzimmern, 12 Küchen,
Bebtbänken. Fauteuil , Ottomanen,

Letterbetten und Einzelmöbel

Excelsior-Werk Weyer a. d. E.
Tel. 78

Eigene Autozu teIlung oder Bahn­
ver and. Bezahlung in Monatsraten

möglich. 2563

Fachoptiker

Sortner
Woidhofen a. d. Y.
Hoher Markt Nr.3

BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!

9.)os gufe

9{lef�enbrofu�ddie9gel
dürfen im Gabenstiefel des Nikolos nicht fehlen. Es
wird Ihnen geboten in der bekannt guten Qualität
in der

9Jäckerei 9{offer - �jn�
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße, Telephon Nr.162

vQn

Uchytil Waidhofen 8. d. Ybbs
Oberer Stadtplatz 16

Größte Auswahl für den Weihnachtstisch

als Wand- und Möbel-
belag benützen.

Hübsche F-arben.
rasch montiert,
leicht zu reinigen.
hygienisch,
unverwüstlich .

Ilfl' �"�"': .:::.:: .:::::
.

I

Maschinell zugeschnitten auf jede
gewünschte Grösse

Heinrich Newesely
Dach<leck1e1rmei;st'elI' /
Eternitwerke L. Haot'schek

g-ep,r.
der in

Vertretung
Vöcklabruck

Waid ofen a. d.Ybbs
Pocksteinerstraße 8, Ruf 171 (neben der Schule)

2578



Seite 6 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 5. Dezember 19,52

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 5. Dezember, 6.15, 8.15 UM
Samstag, 6. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 7. Dezember, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Rausch einer Nacht

Montag, 8. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 9. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Der zerbrochene Krug

Mittwoch, 10. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 11. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Unter dem Himmel von Paris

Jede 1Uoche di. neOe 1UocheD5chaal

VER S CHI E DEN E S

Astreine Eichen­
und Buchenbloche

kauft

Tischlerei Bene
ZeU a. d, Ybbs

Kinderwagen
gut e-rhalten, und 5 m Vorhang­
stoff, 3 m breit, zu verkaufen.
Adresse in der Verw. d. BI. 2579

Gulerhallene Anzüge
mittlere Größe, preiswert zu ver­
kaufen. Waidhofen, Hoh.er Markt
23/1. 2576

EIekirische Eisenbahn
Nr. 0, komplett, und 1 Sportnad
für Kinder bis 14 Jahre (Marken­
rad] abzugeben. Diewald. Waid­
hofen, Wienerstraße 4. 2674

4türig, sehr gut erhalten, abzuge­
ben. Gasthof Rettensteiner, Hol­
Jenstein. 2567

Eiskasten

PlattenspIeler mit Schrank
neuwertig, zu verkaufen. Wai-dho­
Ien, Obere Slta.dt 24, 1. Stock,
re��. �ro

Dunkler Herrenanzug
neuwer tig, für mittlere Figur, zu

verkaufen. Döring er, Wai.dhofen,
Ylbbsitzerstraße 16. 2568

Dunkelbrauner Schäferhund
zugelaufen. Abzuholen bei Frau
Rosa Steirrbichler, Bruckbach 54.
Post Sonnnagberg-Böhlerwerk. 2566

Durchmesser 53 cm, zu verkaufen.
Jahn, Papierfabrik Hausmening,
Tel. Amstetten 93. 2555

Schmiedeiserner

Verandaluster

Mehrere Schlafzimmer
. :g'ebraucM, zum Preise von 2.000 Ibis
2.800 Schilling. neue und gehrauchte

- Matratzen aller Art zu billigsten
Prelsen lieferbar. Auch gebrauch,te

Nähmaschinen sind lagernd.
J. Dernberger, Unterzell Nr. 19

Motorroller
Type 51, gut erhalten, zu ver­
kaufen. Adresse in der Verwaltung
des BlaMes. 2559

Winlersporller I

Alois Pochhecker

Radeln und Ski
Sblblndun2en. Sbistöcke
usw. in guter Auswahl für Weihnachten,

liefert zu billigsten Tagespreisen
Wagnerei Leopold Seisenbacher

Hollenstein a. d. Ybbs, Wenten Nr. 17.

••Nino - Flex·· Anorak ,
-

Gabardine- und Cord-Keilhosen
(Arlberg-Schnill)

fmt� farbfotos
zu mäßigen Einführungspreisen

Aufnahmemöglichkeit für Weihnach­
ten bis 15. Dezember

.

Reinwoll-Porallelo
Reiche Auswahl in Photo­

apparaten

Atelier GLAX im KAUFHAUS .ZUM STADTTORM·
Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt

INSERIEREN BRINGT ERFOLG!

Waidhofen a. d. V., Tel. 23

Geschäfts-Fortführung

Gebe allen meinen Kunden und der geehrten Bevöl­
kerung der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs sowie des gan­
zen Ybbstales bekannt, daß ich die

Spenglerei Lackner
Waidhofen a. d,Y., Hintergasse 23, Tel. 130

nach dem unerwarteten Tod meines Mannes uneinge­
schränkt fortführe. Eine Reihe gut eingearbeiteter
Fachkräfte stehen mir zur Seite, um allen Anforderun­
gen auch weiterhin gerecht werden zu können und den
guten Ruf der Firma zu erhalten. Deshalb bitte ich um

Ihr weiteres geschätztes Vertrauen, das ich recht­
fertigen werde durch solide Arbeit.

Hochachtungsvoll Grete Lackner

FürWeih:na.chten.!
,.. ......
I' ••

.n'0\)u ghans Pendeluhren, Küchenuhren (1 und 8 Tage Gang­
dauer) von S 120'- aufwärts

)unghans Weckeruhr »Bivox", weckt erst leise, dann laut, S 100'-
Reisewecker in Leder lagernd 257S

Herren- und Damen-Armbanduhren von S 78'- aufwärts
Gelegenheitskäufe in Marken-Taschenuhren, wie Omega, Doxa, Lanco

Ig. Hs;::::ackl Uhrmacher" Waldhofen a.d.Ybbs
.... Geschäft: Weyrerstraße 10

Schaufenster für Großuhren im Möbelhaus Höbarth, Unterer Stadtplatz 23

9{raff und CfVärme
Waidhafen a. d.Ybbs. Paul-Rebhuhn-Gasse 7. Tel. 266

Wir planen und bauen Zeniralheizungs-,
Ölleuerungs-, Lüftungs- und sanitäre An­
lagen, führen alle Reparaturen fach­
männisch und gewissenhaft durch. Reich­
haltiges Lager aller einschlägigen Artikel

Wenden Sie sich an uns. Sie werden beslens beralen!

Wasserpumpe
samt Wagen und. Schläuohe (auch
einzeln) zu verkaufen. lBesichtigung
,bei Oberhuber, Rotte Krailhof 53,
Post Waidhofen a.Y. �58

Motorsägeketten
zu kaufen .gesuoht. Zuschriften
unrter Nr. 2557 an die Verwaltung
des Blattes. 2557

Was Sie zu Weihnachlen
"

schenken sollen?
Mit einem kleinen

eisernen Kunstwerk
bereites Sie immer Freude!

Bestellen Sie dieses rechtzeitig in der

Schlosserei Felix Brachlei "

Waidhofen a. d. Ybbs
Unterer Stadtplatz 33, Tel. 213

r :

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN

Große Stadt(l)ohnung
möbliert, 3 Wohnräume, Küche, Vor­
zimmer, Garage, gegen Ablöse zu ver­

mieten. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 2553

Großes sonniges

möblieries Zimmer
elektr. Speicherofen und kompl-ett
eil1gerichtet,e Küche, 1. Stock, Wasser­
leitung, zu vermieten. Damisch, Ybb­
sitz 119. 2561

----------------------------��

Landwirtschaft
mit 6 Joch Weizengrund im Am- 1

stet tne- Bezirk zu verkaufen.
Adresse in der Verw. d. BI. 2560

Kleinhaus
in Zell a. d:Y,bbs, mit Hausgarten, '.

zu verkaufen. Adresse in der Ver-
I"

waltung des Blattes. 2562

,
-

Einzelraum l�
wird von alleinstehender Frau
[Pensionis tin] in Hauptmiet s zu

.

mieten gesucht. AuSikunft in der L'
Verw. d. BI. �77

'

Einfamilienhaus
in gutem Bauzustand, 4Joch Grund, "

Zu verkaufen oder gegen Nutzholz �
zu vertauschen, Adresse in der ,i

Verw. d. BI. t 2565

Ibllillllllhhhhlllhlllhiillliiiihllillllllllllliilllilillllllllllllliilillilliiliilliillliillliiiiiilll! 1

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zllJ"

Rückantwort beizufügenl
Ujl'jllllllllllllljjljjjjljjlljjljjljjjjljjjjlljjljjljjljjljjjjliljjlllillillllllllllllljjllillilillilll'llllllr

Eigen1ümer, Herausgeber Verlege.r und
Drucker: Leopold Stumm;;/' Wai.dhofen a. Y.,
ObeTer Stadtplatz 31. VeTantwortlich: Alols!.
Deiretabacher, Wai.dhofen a. d, Y.. Oberer:'

Stadtplatz 31.


